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Nr. 578. Mittag: Ausgabe. 


Deutſchland. 

Berlin 8. Decbr. [Amtliches.] Se. Majeſtät der Kaiſer und König 
haben den Marine⸗Hafenbau⸗Ober⸗Ingenieur Balduin Emil Rechtern in 
Wilhelmshaven, unterm 5. Decbr. d. 8. zum Marine⸗Hafenbau⸗Director mit 
dem Range eines Rathes 4. Klaſſe ernannt. 8 ; 

Se. Majeſtät der Kaiſer haben im Namen des Deutſchen Reiches die 
von dem Biſchof zu Metz vorgenommene Ernennung des Hilfspfarrers 
— Pre galdin in Juveliſe zum Pfarrer in Vic, Bezirk Lothringen, 

enehmigt. 

7 Se. Mafgſtat der König bat den Seconde⸗Lieutenant im 2. Branden⸗ 
burgiſchen Dragoner⸗Regiment Nr. 12 Guſtav Friedrich Wilhelm 
Aendern unter dem Namen Aſchenborn von Collin geadelt; den 
Regierungsräthen Wegner zu Cöslin, Endell zu Merſeburg, Humbert 
zu Oppeln, Lettow zu Köln und Klewitz zu Erfurt den Charakter als 
Geheimer Regierungsrath verliehen; den Regierungsrath Schede zu Merſe⸗ 
burg zum Ober⸗Regierungs⸗Rath und Regierungs⸗Abtheilungs⸗Dirigenten, 
und den Gutsbeſitzer Grafen Adolf Ludwig von ee zu Sandow 
zum Landrath des Kreiſes Pyritz ernannt, ſowie dem praktiſchen Arzt und 
Arzt am neuen Strafgefängniß bei Berlin, Dr. med. Bär, den Charakter 
als Sanitäts⸗Rath verliehen. ’ 885 ; > 

Es find verſetzt: Der Stadtrichter Wehowski in Berlin als Kreis⸗ 
richter an das Kreisgericht zu Pleß, der Friedensrichter 4210 in Weg⸗ 
berg an das Friedensgericht in Mörs, der Kreisrichter Häniſch in Tuchel 
an das Kreisgericht in Stralſund und der Kreisrichter von Raumer in 
Liebenwalde an das Kreisgericht in Berlin. Zu Kreisrichtern ſind ernannt: 
Der Gerichts⸗Aſſeſſor Weißermel bei dem Kreisgericht in Löbau, der Ge⸗ 
richts⸗Aſſeſſor Schwemann bei dem Kreisgericht in Brilon und der Gerichts⸗ 
Afſeſſor Salomon bei dem Kreisgericht in Schönlanke. Der Gerichts⸗ 
Aſſeſſor Dr. Walk iſt zum Friedensrichter bei dem Friedensgericht in 
Homburg zu Wiehl ernannt. Der Staatsanwaltsgehilfe Lindenberg in 
Kalibor iſt in gleicher Amtseigenſchaft an das Stadtgericht und das Kreis⸗ 
gericht in Breslau verſetzt. Der Rechtsanwalt und Notar Gerſtein zu 
Herford iſt in gleicher Eigenſchaft an das Kreisgericht zu Hamm mit An⸗ 
weiſung ſeines Wohnſitzes daſelbſt verſetzt worden. 

Berlin, 8. Dec. [Se. Majeſtät der Kaiſer und König] 
nahmen heute den Vortrag des Polizei⸗Präſidenten von Madai ent⸗ 
gegen, empfingen auf dem Dresdener Bahnhofe die königlich ſächſiſchen 
Majeſtäten und nahmen vor der Abfahrt nach Hubertusſtock den Vor⸗ 
trag des Reichskanzlers Fürſten von Bismarck entgegen. a 

[Ihre Majeſtät die Kaiferin- Königin] war geſtern in der 
Kaiſerin⸗Auguſta⸗Stiftung in Charlottenburg anweſend und empfing 
heute Ihre Majeftät die Königin von Sachſen auf dem Dresdener 
Bahnhofe. Die königlich ſächſiſchen Majeſtäten und Se. königliche 
Hoheit der Prinz Georg von Sachſen dejeunirten nach ihrer Ankunft 
im königlichen Palais, wo auch fpäter ein Diner für Ihre Majeſtät 
die Königin ſtattfand. 

[Se. kaiferlihe und königliche Hoheit der Kronprinz] 
nahm geſtern Vormittag um 11% Uhr milltäriſche Meldungen ent: 
gegen. — Zum Diner um 5 Uhr war Se. Durchlaucht der Fürſt 
Reuß j. L. geladen. — Um 6 Uhr begab Sich Ihre kaiſerliche und 
tägliche Hoheit die Kronprinzeſſin nach der Singakademie. (Reichsanz.) 

[Militär ⸗Wochenblatt.] v. Bock u. Polach, Major vom General⸗ 
ſtabe der 31. Did., zum Generalftabe des XV. Armeecorps, v. Roon, Major 
vom Großen Generalſtabe, zum Generalſtabe der 31. Div. verſetzt. v. 
Na Uu i, Pr.⸗Lt. a. D., zuletzt Sec.⸗Lt. im 2. Schleſ. be N Nr. 6, 
die Ausſicht auf Anſtellung im Ciwildienſt ertheilt.. Dr. Möſer, Mit Ar 
2. Kl. der Ref. vom 2. Bat. Wer Ne 2; m 90 Landw.⸗Regts. Nr. 23, 
Dr. Körner, Aſſiſt.⸗ Arzt 2. Kl. der Rei. vom Reſ.⸗Landw.⸗Regt. (1. Breslau) 
Nr. 38, Dr. Birkholz, Aſſiſt.⸗Arzt 2. Kl. der Ref. vom 1. Bat. (Sfeiegau) 
1. Schleſ, Landw.⸗Regts. Nr. 10, Dr. Heimann, Aſſiſt.⸗Arzt 2. Kl. der 4 
vom Reſ.⸗Landw.⸗Regt. (1. Breslau) Nr. 38, Dr. Elac Aſſiſt.⸗Arzt 2. Kl. 
der Reſ. vom 2. Lat. (Ratibor) 1. Oberſchleſ. Landw.⸗Regts. Nr. 22, 
ammtlich zu Aſſiſt.Aerzten 1. Kl. der Reſ. befördert. Dr. Danielewez, 

terarzt der Reſ. vom Reſ.⸗Landw. Bat. 23 au) Nr. 37, Dr. Richter, 
Unterarzt der Reſ. vom Reſ.⸗Landw.⸗Regt. (1. Breslau) Nr. 38, Dr. Wittek, 
Dr. Krautwurſt, Unterärzte der Reſ. vom 2. Bat. (Ratibor) 1. Oberſchleſ. 
Landw.⸗Regts. Nr. 22, ſämmtlich zu Aſſiſt.⸗Aerzten 2. Kl. der Ref. befördert. 

Windt, Hauptm. und Comp.⸗Chef im 1. Niederſchleſ. Inf.⸗ Regt. Nr. 46, 
unter Aggregir. bei dem Regt., zur Dienſtleiſtung als Directions⸗Mitglied 
bei der Militär⸗Schießſchule commandirt. Krüger⸗Velthuſen, Hauptm. von 
demſelben Regiment, zum a ernannt. Zinnow, Prem.:Lient. vom 
4. Magdeburg. Inf. Regt. Nr. 67, als älteſter Prem.⸗Lieut. in das 1. Nieder⸗ 
ſchleſ. Inf.⸗Regt. Nr. 46 verſetzt. Klatten, Oberſt & la suite des Kriegs⸗ 
miniſteriums und Director der Gewehr⸗ und Munitions⸗Fabrik zu Spandau, 
zum Inſpector der Gewehrfabriken ernannt. Hagemann, Oberſt⸗Lieut. à la 
suite des 4. Weſtfäl. Inf.⸗Regts. Nr. 17 und Director der Gewehr⸗ und 
Munitions⸗Fabrik zu Danzig unter Beilegung des Ranges ꝛc. als Regt. 
Command., als Director zur Gewehr⸗ und Munitions⸗Fabrik in Erfurt ver⸗ 
ſetzt. Gerhard, Major vom Kriegminiſterium, unter Stellung & la suite 
des 8. Pomm. Inf.⸗Regts. Nr. 61, zum Director der Gewehr⸗ und Mu⸗ 
nitions⸗Fabril zu Spandau ernannt; derſelbe verbleibt jedoch bis ult. Decem: 
ber c. in ſeinem bisher. Dienſtverhältniß. Kuhlmay, Major & la suite des 
3. Pomm. Inf.⸗Regts. Nr. 14 und Subdirector der Gewehrfabrik zu Span: 
dau, zum Director der Gewehr⸗ und Munitions⸗Fabrik a Danzig ernannt. 
v. Roſenberg, Oberſt a. D., zuletzt Commandeur des Litth. Ulanen⸗Regts. 
Nr. 12, mit ſeiner Penſion und der Uniform des gedachten Regiments zur 
Dispoſition gr Dorn, Sec.⸗Lieut. von der Landw.⸗Inf. des 2. Bats. 
(Hirſchberg) 2. Niederſchleſ. Landw.⸗Regts. Nr. 47, aus allen Militär⸗Ver⸗ 
hältniſſen entlaſſen. 8 

© Berlin, 8. Decbr. [Zur Münzreform. — Die pariſer 
Ausſtellung. — Der Ober-Präſident von Schleſien. — 
Perſonalien.] Da bei der Durchführung unſerer Münzreform 
namentlich vom ſtaats⸗ finanziellen Standpunkte aus, der Preis des 
Silbers und die ihn mitbeſtimmende Silberproduction der Vereinigten 
Staaten von Nordamerika beſondere Beachtung verdienen, ſo darf das, 
was aus San Francisco über die dortigen Productions⸗ und Bedarfs⸗ 
Verhältniſſe des Silbers gemeldet wird, nicht unbeachtet bleiben. 
Darnach wird die bisher von Sachverſtändigen aufgeſtellte Schätzung 
der Silberproduction Nordamerika's für das laufende Jahr in Höhe 
von 50 Mill. D. beſtritten und dadurch der Beſorgniß vor weiterer 
Entwerthung des Silbers der Boden entzogen. Die Berichte aus 
San Francisco liefern den ausführlichen Nachweis, warum die An⸗ 
nahme erheblicher Steigerung der Silberproduction der Vereinigten 
falſch iſt, ſowie ferner, warum die Nachfrage und der Bedarf der Re⸗ 
gierung an Silber zunehmen wird, und zwar namentlich wegen 
Wiederaufnahme des Metallgeldſyſtems. Anſtatt des Exports ſei ſogar 
ein Import auswärtigen Silbers zu erwarten, ein weiteres Sinken der Sil⸗ 
berpreiſe alſo nicht zu befürchten. — Die Frage wegen der Betheiligung 
Deutſchlands an der Pariſer Weltausſtellung iſt nunmehr durch den Beſchluß 
des Bundesraths auf Ablehnung der Einladung ſachlich und formell ent⸗ 
ſchieden. Die ablehnende Antwort dürfte durch die deutſche Botſchaft 
in Paris der dortigen Regierung ungeſäumt mitgetheilt werden. Da 


nun die Reichsregierung nicht in der Lage iſt, einen Antrag in dieſer 
Angelegenheit an den Reichstag zu bringen, ſo würde eine Erörterung 
dieſes Themas im Reichstage ſelbſt nur aus der Initiative des Letz⸗ 
elchen 


tetzu erfolgen können. — Der dreimonatliche Termin, 
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der Oberpräſident Graf Arnim ſeinen Urlaub erbeten hat, ſcheint ein⸗ 
zelnen Correſpondenten zu lang zu währen und ſie ergehen ſich daher 
in allerlei Combinationen über die weiteren Beſchlüſſe des Grafen und 
ſeinen vermeintlichen Nachfolger. Wie man aus unterrichteten Kreiſen 
erfährt, iſt in denſelben abſolut weiter nichts bekannt, als daß Graf Arnim eben 
3Mon at Urlaub hat. Zu irgend welchen weiteren Maßregeln und Com⸗ 
bination en liegt alſo keine Veranlaſſung vor, auch nicht zu Aufitellung 
von neuen Candidaturen, Alle Nachrichten über eine bevorſtehende 
Berufung des Prinzen Reuß für das Oberpräſidium in Schleſien ſind 
daher auf das Gebiet der Conjecturen zu verweiſen. Die katholiſchen 
Blätter ihrerſeits machen ſich eine beſondere Fabel zurecht, indem ſie 
den beabſichtigten Rücktritt des Grafen Arnim in Verbindung mit dem 
Culturkampf ſetzen und behaupten, daß derſelbe nicht mit der Re⸗ 
glerung in dieſen Fragen übereinſtimme. Aber auch daran iſt kein 
wahres Wort. — Det bisherige Praͤſtdent der Renten⸗Verſicherungs⸗ 
Anſtalt, Geh. Ober⸗Regierungs⸗Rath Gamet, hat ſeine Entlaſſung aus 
dieſer Stellung erbeten. Zu ſeinem Nachfolger iſt der Wirkl. Geh. 
Ober⸗Regierungs⸗Rath Ribbeck, der ſchon dem Curatorium dieſer An⸗ 
ſtalt angehört, in Ausſicht genommen. 


= Berlin, 8. Decbr. [Sitzung des Bundes rathes. — 
Die Juſtizgeſetze. — Der Etat. — Parlamentariſche 
Soirée.] Der Bundesrath hielt heute Mittag 1 Uhr eine kurze 
Plenarſitzung unter dem Vorſitz des Staatsminiſters Hofmann lediglich 
zum Zwecke, um ſich über die Frage des Dresdener Kaſernenbaues, fo- 
wie bez. einiger Punkte in Betreff des Geſetzes über die Veränderung 
einiger Wahlbezirke zu verſtändigen. Gegenüber dem letztgedachten 
Gegenſtande iſt es fraglich, ob die Regierung, wie man wiſſen wollte, 
in der That ſich zu einer Zurückziehung des geſammten Geſetzentwurfes 
entſchließen mochte. Es heißt, daß hinſichtlich einzelner Reichswahl⸗ 
bezirke ſich eine Abänderung als ein unabweisliches Bedürfniß heraus: 
geſtellt hätte. — Beſchlüſſe der Reichsregierung über die Juſtizgeſetze 
dürften dadurch eine Verzögerung erfahren, daß der preußiſche Juſtiz⸗ 
miniſter Dr. Leonhardt ſich unpäßlich befindet und daher eine För⸗ 
derung der Juſtizgeſetze ſich nicht bewirken ließe. Allem Anſchein 
nach iſt die Reichsregierung durch den Gang und die Reſultate 
der Berathung in zweiter Leſung nicht von ihrem früheren 
Standpunkt zurückgekommen, und es ſcheint, daß ſie ent⸗ 
ſchloſſen iſt, in den Hauptpunkten nicht nachzugeben, ſodaß die Aus⸗ 
ſichten auf das Zuſtandekommen der Geſetze, trotz vielfach entgegen⸗ 
geſetzter optimiſtiſcher Anſchauungen in keiner Weiſe gerechtfertigt er⸗ 
ſcheinen. Man glaubt, daß in dem ganz ſicher unerwünſchten Falle 
eines Scheiterns der Juſtizgeſetze die dritte Leſung nicht viel Zeit in 
Anſpruch nehmen möchte; unter allen Umſtänden iſt die Reichsregierung 
entſchloſſen, ihren Standpunkt gleich bei Beginn der Berathung offen 
darzulegen. An Vermittlungsverſuchen nach jeder Richtung hin wird 
es nicht fehlen. Es ſind in dieſer Beziehung übrigens nicht nur 
Reichstagsmitglieder, ſondern auch die leitenden Miniſter der ver⸗ 
ſchiedenen Bundesſtaaten thätig, welche jetzt hier anweſend ſind. — 
Die dritte Leſung des Reichshaushaltsetats wird im Reichstage ſich ziem⸗ 
lich ſchnell abwickeln, nachdem die Grörterungen über die auswärtige Politik 
durch die Interpellation Richter erledigt worden ſind. Zu Weiterungen 
wird hauptſächlich der Poſtetat führen, weil man auf die bekannte 
Verfügung der Bromberger Oberpoſtdirection und die Beſchwerden der 
Socialdemokraten über angebliche Verletzung des Briefgeheimniſſes wird 
eingehen müſſen. Die Telegraphen⸗Anleihe ſoll am Montag auf die 
Tagesordnung kommen. Der Generalpoſtmeiſter wird zur Veranſchau⸗ 
lichung der unterirdiſchen Telegraphen-Anlagen eine Anzahl Proben 
von Telegraphenkabeln auf dem Tiſch des Hauſes niederlegen laſſen. 
Uebrigens kommt die bezügliche Vorlage, ſowie das Geſetz über die 
Einführung von Ausgleichungsabgaben kaum vor morgen früh zur 
Vertheilung. Beide Entwürfe befinden ſich mit eingehenden Motiven 
noch zum Druck. — Geſtern Abend fand bei dem landwirthſchaftlichen 
Miniſter Dr. Friedenthal eine große parlamentariſche Soirce ſtatt, 
welche zu den glänzendſten derartigen Veranſtaltungen der letzten par⸗ 
lamentariſchen Seſſion gezählt wird. Es erfolgte gewiſſermaßen die 
Einweihung der neuen großartigen Geſellſchaftsräume in dem jetzigen 
Miniſterialgebäude am Leipziger Platz. Daſſelbe iſt nach Ankauf zweier 
Häuſer durch innere Veränderungen und verhältnißmäßig geringe 
Arbeiten unter Leitung des Bauinſpector Heeger in den gegen⸗ 
wärtigen Stand gebracht. Die ſtrahlend erleuchtteen Räume 
machten durch ihre gediegene und höchſt geſchmackvolle Ein⸗ 
richtung bei Fernhaltung jedes Luxus eine imposante Wirkung, na⸗ 
mentlich wurden die Kunſtgegenſtände bewundert, welche die Salons 
ſchmücken und unter denen ſich Oelgemälde namentlich von Berliner 
Meiſtern in reicher Zahl befinden. Beſonders großartig wirkte der 
zum Speiſeſaal benutzte impoſante Raum, welcher für die Sitzungen 
des Landes⸗Oeconomie⸗Collegiums beſtimmt iſt und deſſen Hauptſchmuck 
ein Deckengemälde des Düſſeldorfer Malers Röber, darſtellend Pomona 
Gaben an Landwirthſchaft und Gärtnerei ſpendend. Von 9 Uhr ab 
verſammelten ſich die Gäſte, deren Zahl etwa 230 Köpfe erreichte, 
von dieſen gehörten etwa 160 dem Reichstage an, welcher mit 
Ausnahme der Socialdemokraten in allen Fractionen vertreten 
war. Außerdem bemerkte man die z. Z. in Berlin befindlichen Mi⸗ 
niſter und Geſandten von Baiern, Sachſen, Würtemberg, Baden und 
Heſſen und viele Mitglieder des Bundesrathes, die preußiſchen Miniſter 
Dr. Achenbach, v. Bülow und v. Kamele, Chefs und Directoren fait 
aller Gentralbehörden, den Oberpräſidenten und den Landesdirector 
der Provinz Brandenburg, den Polizeipräſidenten von Berlin, die 
Oberbürgermeiſter von Berlin und Potsdam, Präſidenten und Räthe 
der Gerichtshöfe. den Rector der Univerſität Prof. Bardeleben, viele 
namhafte Mitglieder der Schriftſteller-, Gelehrten⸗ und Künſtlerwelt, 
Mitglieder der Preſſe u. ſ. w. Die Abſicht, die parlamentariſchen 
Kreiſe des Reiches in Contact mit den Notabeln der Berliner Geſell— 
ſchaft zu bringen, wurde in glänzendſter Weiſe erreicht. Der Miniſter 
und ſeine Gemahlin machten in liebenswürdigſter Weiſe die Honneurs. 


5 Berlin, 7. Decbr. [Niederlaſſungs⸗Vertrag zwiſchen 
Deutſchland und der Schweiz.] Die in der Schweiz lebenden 
Deutſchen unterlagen bis jetzt daſelbſt in Bezug auf dle Niederlaſſung 
und den Gewerbebetrieb mannigfachen Beſchränkungen und Beläſtigungen, 
weil die einzelnen Gemeinden befugt ſind, im Falle der Niederlaſſung 
von Angehörigen der Staaten, welche nicht Verträge dieſerhalb mit 
der Schweiz geſchloſſen haben, die Beſtellung beträchtlicher Cautionen 
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Sonnabend, den 9. December 1876. 


zu verlangen, ihnen auch beſondere jährliche Abgaben aufzuerlegen. 
Nur die Angehörigen von Würtemberg und Baden genoſſen auf Grund 
beſonders abgeſchloſſener Verträge die gleichen Rechte, wie Schweizer 
Bürger. Die Bewohner von Elſaß⸗ Lothringen, die ſich früher der 
gleichen Vergünſtigung erfreuten, hatten dieſelbe nach Anſicht der 
Schweizer Behörden durch die Vereinigung mit Deutſchland verloren. 
Dieſe ungleiche Behandlung wirkte um ſo ſtörender, als die Zahl der 
in der Schweiz dauernd ſich aufhaltenden Deutſchen auf 50,000 an⸗ f 
genommen werden kann, welche der Mehrzahl nach dem Stande der 
Handwerker und kleineren Gewerbetreibenden angehören und das 
Drückende der ihnen als Fremden auferlegten pecuniären Mehrleiſtungen 
ſchwer empfinden. Der am 27. April d. J. zu Bern zwiſchen den 
Schweiz und Deutſchland abgeſchloſſene Vertrag ſchafft in dieſem Ver⸗ 
hältniſſe eine entſchiedene Beſſerung. Danach werden die Deutſchen 
in Bezug auf Perſon und Eigenthum in jedem Cantone der Schweiz ; 
den Angehörigen der anderen Cantone gleich behandelt. Von den us 
dieſer allgemeinen Regel ſich ergebenden Rechten ſind hervorzuheben 
die Befugniß, in der Schweiz ab⸗ und zuzugehen, ſich daſelbſt dauernd 
oder zeitweilig aufzuhalten, ſowie jede Art von Gewerbe und Handel 

zu betreiben, welche den Angehörigen der verſchiedenen Cantone erlaubt 
iſt. Es konnte auffallen, daß die Deutſchen nicht den Angehörigen 
desjenigen Cantons, in welchem ſie ſich aufhalten, ſondern nur den 
Angehörigen der anderen Cantone gleichgeſtellt find. Doch konnte für 
die Deutſchen nicht wohl eine günſtigere Stellung beanſprucht werden, 
als fie innerhalb der Schweiz den Angehörigen der verſchiedenen Can 
tone ſelbſt eingeräumt iſt. Im Intereſſe der allgemeinen Wehrpflicht wr 
die Beſtimmung unerläßlich, daß beide Theile in Bezug auf ſolche 
Perſonen, welche vor Erfüllung ihrer Militärpflicht die Staatsangehörig⸗ 
keit gewechſelt haben, das Recht beſitzen, ihnen die Befugniß zum blei⸗ 
benden Aufenthalt oder die Niederlaſſung in ihrem früheren Heimathlande zu 
unterſagen. Es wird dadurch verhindert, daß — wie dies 1866 in 
Frankfurt a. M. geſchah — Deutſche in einem Alter, in dem ihnen 
die Entlaſſung nicht verweigert werden kann, zum Scheine nach der 
Schweiz auswandern, dort das Bürgerrecht erwerben und dann auf 
Grund des Vertrages das Recht in Anſpruch nehmen, ſich als Schweizer 
ungeftört in Deutſchland aufhalten zu dürfen. Die Dauer des Ver⸗ 
trages iſt auf 10 Jahre feſtgeſetzt; die früher zwiſchen einzelnen deutſchen 
Staaten und der Schweiz abgeſchloſſenen Niederlaſſungs⸗Verträge treten 
mit dem 1. Januar 1877 außer Kraft. Der Reichstag wird voraus⸗ 
15 ſchon in den nächſten Tagen dieſem Vertrage ſeine Zuſtimmung 
ertheilen. 

Braunsberg, 6. Der. [Aufſchub.] Der „D. 31g.“ schreibt 
man: Auf Verfügung des Cultusminiſters iſt das hieſige Prieſter⸗ 
Seminar der Didcefe Ermland geſchloſſen worden, weil der Director 
deſſelben ſich der ſtaatlichen Reviſion der Anſtalt widerſetzt hat. Der 
Director hat in einer Eingabe an den Cultusminiſter gegen dieſe 
Maßnahme proteſtirt. Die Räumung der Anſtalt wird bis zur Eni⸗ 
ſcheidung über dieſen Proteſt aufgeſchoben werden. 19779 

Schwerin, 6. Deebr. [Die Ritterſchaft] hat auf dem Lande 
tage einen Antrag an beide Landesherren angenommen, durch ihre 
Vertreter im Bundesrathe dahin wirken zu wollen, daß die obliga⸗ 
toriſche Civilehe aufgehoben und die facultative eingeführt werde. Eine 
neue Demonſtration gegen das Deutſche Reich! 72 

Oldenburg, 6. Decbr. [Eine Entſcheidung des hieſigen 
Appellationsſenats, ] die ſich auf verſchiedentliche Erkenntniſſe des 
Reichsoberhandelsgerichts ſtützt, dürfte allgemeineres Intereſſe erregen. 
Der Bürger F. ſieht ſich genödthigt, wegen eines Wechſels von 
15,000 M gegen den Lieutenant Freiherrn v. M. Klage bei dem 
Obergerichte zu erheben, da letzterer rundweg die Zahlung verweigert. 
Die Sache liegt fo klar, wie nur möglich, der Beklagte geſteht die 
Richtigkeit feiner Unterſchrift ein und wird demgemäß vom Ober 
gericht verurtheilt, feinen Verpflichtungen nachzukommen und das 
von Rechtswegen. Der freiherrliche Schuldner appellirt und 
richtig! der zweiten Inſtanz gelingt es, dem Verurtheilten mit 
viel Aufwand von juriſtiſchem Scharfſinn die Berechtigung zuzu. 
ſprechen, die entliehene Summe ruhig zu behalten. Der enttäuſchte F. 
verzweifelt an ſeinem Rechtsſinn und nimmt ſich vor, nie wieder der 
Unterſchrift von Ehrenmännern zu trauen. Da die letzte Entſcheidung 
ſich auf Paragraphen der mit Preußen abgeſchloſſenen Militärconvene 
tion ſtützt, wie fie andere deutſche Staaten ähnlich ſchloſſen, fo möge 1 
dieſer Fall den Bürgern der letzteren eine Warnung ſein. Br 

Bonn, 7. Decbr. [Die Verwarnung der fogenannten 
Staatspfarrer.] Der „Bonner Zeitung“ ſchreibt man: Die für 
lich in einem aus Köln datirten Artikel ausgeſprochene Anſicht, daß 
es keine eigentlichen Geheimdelegaten für die rheiniſch⸗weſtfäliſchen 
Didcefen gebe, wird richtig fein. So ſtrenge und detaillirt die Be. 
ſtimmungen des canoniſchen Rechtes über die Rechte der einzelnen 
Stufen der Hierarchie und über die bei der Ausübung dieſer Rechte 
zu beobachtenden Formen auch fein mögen: wenn es dem Papſte zweck⸗ 
mäßig erſcheint, kann er ſich über alle dieſe Beſtimmungen hinweg 
ſetzen und ganz formlos feine Verfügungen erlaſſen. Ein Beiſpiel 
davon haben wir in der Art und Weiſe, wie jetzt die Geiſtlichen, 
welche ihr Staatsgehalt fortbeziehen, verwarnt werden. Von 
der Beobachtung der Formen, welche das canoniſche Recht für die Ver⸗ 
warnungen vorſchreibt, die der Verhängung von kirchlichen Cenſuren 
vorhergehen muͤſſen, iſt gar nicht die Rede. Die betreffenden Gelſt⸗ 
lichen erhalten ein Brieſchen mit einem ausländiſchen Poſtſtempel 
(3. B. Brüſſel), in kleinem Format, ohne Siegel, meiſt mit einem 7 
ſchwarzen Rande, fo daß das Couvert einen Privatbrief erwarten laßt. 
In dem Couvert ſteckt ein Octavblätichen, auf welchem (ohne Angabe 
des Druckers) in lateiniſcher Sprache gedruckt iſt, was wir hier in 
genauer deutſcher Ueberſetzung mittheilen wollen: Be 

„Heiligſter Vater! N. N., Pfarrer in D. und der Pfarrer N. N. in B., 
beide zur Diöceſe N. gehörig, werfen ſich zu den Füßen Ew. Heiligkeit nie⸗ 
der, betheuern ihre Hingebung und ihren Gehorſam gegen die heilige Kirche 
und gegen den unfeblbaren heiligen apoſtoliſchen Stuhl und bitten demüi⸗ 
thigſt, es möge zur Beruhigung ihres Gewiſſens und des Gewiſſens Ande⸗ 
rer, ſowohl! dieler als Laien, eine Erllärung bezüglich folgender Frage 
9 werden: Können Prieſter des Königreichs Preußen, welche vor der 

erkündigung der neueren, der h. katholiſchen Kirche feindlichen preußiſchen 
Geſetze auf Grund der früher beſtehenden Geſetze und des Concordates Ein? 
künfte bezogen, auch in Zukunft dieſe Einkünfte fortbeziehen, ſo lange die 
preußiſche Staatsregierung weder ausdrücklich noch ſtillſchweigend, weder 
wörtlich noch thatſächlich etwas von ihnen verlangt, was entweder ausprüd: 7 
lich oder implicite eine Anerkennung jener den Rechten und der Freiheit, a 
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zen RUE a 8 e 2 = a — * Dur. 86 r * 
1 1275177 der 5. katbol. Kirche zuwiderlaufenden Gefehe involvirt 
und jo e Beil elbſt, was Gott ver ni 3 
eigenem Antriebe ewas en ae dns 
Aus der 3 bei dem h. Vater am 6. Oct. 1876. Unſer allerhei⸗ 
ligſter Herr, Pius IX., von Gottes Gnaden Papſt, hat auf den Bericht des 
0 e Secretärs der h. Congregation für außerordentliche kirchliche 
ngelegenheiten, nach reiflicher Erwägung des Vorgetragenen und mit Be 
Krückſichtigung der beſondern im vorliegenden Falle in Betracht fommenden 
, ef die ee Frage e rin Nele es ; j b 
es ſei ni erlaubt, die fraglichen Einkünfte zu be⸗ 
ziehen, wenn nicht die Betreffenden vorher ausdrüchlich 
und öffentlich erklären, es ſei nicht ihre Intention, 
durch das Fortbezziehen der Einkünfte irgendwie den von 
ner tea Kirche Ne Bejeben Seen 
en. erere). (Gez.) A. Ja cobini, Secretär.“ 
Marpingen, 6. Deebr. [Recurs.] Die „Tr. Landeszeitung“ 
ſchreibt: Die Rathskammer des königlichen Landgerichts zu Saar⸗ 
brücken hat bereits am Donnerstag das Urtheil des Vormundſchafts⸗ 
richters zu St. Wendel aufgehoben und erklärt, daß bis jetzt weder 
Betrug noch ein anderes Vergehen in der Marpinger Angelegenheit, 
namentlich nicht den drei Kindern gegenüber, nachgewieſen ſei. Gegen 
das landgerichtliche Urtheil iſt auf Veranlaſſung der Regierung der 
Caſſations⸗Recurs vom Ober⸗Procurator erhoben worden, ſo daß auch 
5 Bar preußiſche Gerichtshof in diefer Affaire feinen Ausſpruch zu 
5 un haben wird. 
* Wiesbaden, 6. Der. [Austritt.] Nach dem „Rh. Kur.“ 
ſind heute gegen 40 Familien aus der hieſigen iſraelitiſchen Cultus⸗ 
N Gemeinde ausgetreten. 
4 5 Sſch we iz. 1 
Ir ern, 1. Dec. u den Teſſiner Wirren. n feiner heutigen 
Sitzung hat der a die line der letzten teſſiner Wirren ange: 
ordnete Aufpiketſtellung des thurgauer Infanterie⸗Regiments Nr. 25 wieder 
aufgehoben. Nationalrath Bavier, der eidgenöſſiſche Commiſſar, welcher 
8 Dinstag und Mittwoch in Bern war, um dem Bundesrath über das Reſultat 
ſeiner Miſſion nach dem Canton Teſſin einen letzten Bericht zu erſtatten, 
hat von beiden Parteien betreffend die fernere Aufrechterhaltung des Friedens, 
„ wie verlautet, die beruhigendſten Zuſicherungen erhalten. Nichts deſto 
weniger weiß der „Republicano“ von einer letzten Sonntag begangenen 
| neuen ultramontanen Mordthat zu berichten. Am Abend dieſes Tages, 
e n u e uarkenie Rear en buten aus 
io ; h ; 
einem e Hauſe auf dieſelben geſchoſſen und einer von ihnen 
im Genick getroffen, daß er 9 55 zuſammenbrach. Seitens der Liberalen 
werden jetzt ganz energiſche Maßregeln ergriffen werden, um ſolchen meuchel⸗ 
mörderiſchen Schandthaten in a2 Gef vorzubeugen. 

[Von der Simplon bahn⸗Geſellſchaft. — Eiſenbahn⸗Unglück. 
fr alarhlenen Wertag über en 
dem mit der Simplonbahn⸗Geſellſchaft abgeſchloſſen U 
Bau der Linie Viege⸗Brigue mit N 2 Stimmen unter Namensauf⸗ 
kuf ſeine Genehmigung ertheilt. Auf der nach dem Wetliſchen Zahnrad⸗ 
Syſtem erbauten Linie Wädensweil⸗Einſiedeln hat ſich geſtern ein großes 
Unglack ereignet. Auf einer Probefahrt ging die Locomotive, welcher noch 
ein Schienenwagen mit einer Anzahl Perſonen angehängt war, bei der 
Thalfahrt durch und fuhr, nachdem der Schienenwagen ſchon vor Wädens⸗ 
weil umgeworfen, mit furchtbarer Schnelligkeit in den Bahnhof dieſes Ortes 
e dent ei künden auf der Sele abr Reben. Perſenen ind 
ceein Heizer Namens Frei blieben auf der Ste , ) i 
ſchwer un noch 0 andere minder ſchwer verletzt. Auch zwei vorher⸗ 
* e mbh keinen befriedigenden, wenn auch nicht ſo 
N Bern, 2. Dec. Ionxbelänerirag] Geftern und heute war unter 
J 88 Mari 8 . u Re 75 Bag un Dame 
Departemen eſtellte, aus 25 Mitgliedern beſtehende Sachverſtändigen⸗ 
Commiſſion für Reviſion des ſchweizeriſch⸗franzöſichen Handelsvertrages in 
Bern verſammelt. Nach Entgegennahme eines Berichtes von Schenk über 

die Vorarbeiten, wonach die Verhandlungen mit Frankreich über den neuen 
e 
. map e 8 er 
der verſchiedenen Induſtriezweige in drei Sectionen welche heute ihrerjeits 
* 55 Fe Reſultat N . REN, 1 4 0 lch 2 9 
2 weizeri 8 ten in Paris, Dr. Kern, 
5 — n mit u fen Handels⸗Miniſterium zu pflegenden Unter⸗ 
Sc Baublungen Ka ah auherbem vr en l ge Beh di der 
> Aa riſtkatholiſches. — Erdſtoß. m Canton Neuenburg hat der 
* Grche Ya En Geſuche der katholiſchen Gemeinde von Lachausdeſonds um 
2 un in ug 20 Mich chriſtkatholiſche ——22 Ae : 
PVorgeſtern Abend r 30 Minuten wurde in Mberdon ein ſtarker Erd: 
ſtoß verſpürt. 
18 # Zürich, 5. Decbr. [Aus eee — 
Kirchliches. — Verſchiedenes.] Geſtern begann die Bundesver- 
fſammlung ihre Winterſitzung. Im Nationalrath warf Präfident Aepli 
trübe Blicke auf die in finanzieller, induſtrieller und commercieller Hin: 
ſicht ſchlechten Zeiten. Der Nationalrath ſtürzte ſich dann kopfüber in 
das Geſetz über die politiſchen Rechte der 4 80 a 
enthalter ꝛc. und blieb richtig ſchon im erſten Artikel ſtecken; der Zwie⸗ 
ſpalt öffnete ſich über die größeren oder geringeren Rechte derſelben 
gegenüber den Cantonsbürgern. Der Ständerath nahm das Waſſer⸗ 
“baupolizeigeſetz in Angriff, ſtritt ſich aber in der ganzen Sitzung da⸗ 
rüber, ob der Entwurf des Bundesrathes oder der der Commiſſion 
zum Grunde gelegt werden ſollte. — Da in Teſſin die Ordnung 
hergeſtellt iſt, fo hat der Bundesrath die Piketſtellung von Truppen 
aufgehoben und den eidg. Commiſſar Bavier beurlaubt. Letzterer er: 
* . * in einem Abſchiedsworte die Parteien und ihre Zeitungen zur 
Ruhe und Mäßigung. — Die Genfer Nachwahlen ſind wiederum 
den Liberalradikalen zugefallen; die Oppoſitlon ſtimmte nicht mehr mit. 
ö 3 Bern hat ſich der ſchweiz. Verein für gerechte proportio⸗ 
nale Vertretung aller Wähler mit Statuten und Vorſtand con⸗ 
„ſtltuirt; die entgegengeſetzteſten Richtungen haben ſich zu dieſem Zwecke 
55 = = 75 . an 7 
Drten bereits 15 inder gefirmt; die ultramontanen Verläſterungen 
haben ihm Waſſer auf die Mühle geführt. — Der Große Rath von 
Neuenburg hat der katholiſchen Gemeinde in Chaurdefonds den An⸗ 
ſchluß an das altkatholiſche Bisthum geſtattet. — Der Große Rath 
IE u Luzern hat der neuen freifinnigen Verfaſſung der katholiſchen 
Kirchgemeinde Luzern die Genehmigung verſagt; ſie wird aber beim 
Bund ihr Recht durchzuſetzen wiſſen. — Der Große Rath von Bern 
f 5 n Einklang mit der e e . gan a. 
welchem der aus einer Religionsgenoſſenſcha rm ustretende 
Feine örtlichen Cultusſteuern an dieſelbe zu zahlen braucht, ausgenom⸗ 
men für das laufende Jahr und bei früher beſchloſſenen außerordent⸗ 
lichen Ausgaben bis Ende des zweiten Jahres. In Betreff allge⸗ 
meiner Staatsausgaben für die Landeskirchen tritt für Niemanden 
1 Steuerbefreiung ein. — Der Große Rath von Solothurn hat den 
AKapuzinern den bisher üblichen Jahresbeitrag von 2000 Fr. in Baar 
und Naturalien mit faſt Dreiviertelmehrheit entzogen; das haben fie 
3 De der heulen Unbulbfamteit und Hetzerei. — 1 
. oliſchen Gemeinde L rn im Aargau fordert, nach⸗ 
2 dem fie erfahren, daß die dort en Bewohner von Leibſtatt 
* Fi Ertel inholiſhen Irrlehre“ anſchließen wollen, die Pfarrkinder 
. ung auf, daß fie beim röͤmiſch⸗katholiſchen Glauben bleiben 
wollen; „die anderen dagegen werden im Leben und Sterben ihrem 
Salben ſcen Schiejat überlaffen.“ — Im Großen Rath von St. 
1 a in 97 nach langer lebhafter Debatte mit 89 gegen 60 Stim⸗ 
| men einfache Tagebordnung erkannt über die Proteſſe des Biſchoſs, 
des katholiſchen Adminiſtrationsraths und der 17,370 Petenten gegen 
das neue Leſebuch für die Ergänzungsſchulen. Selbst einige gemäßigte 
| Eonfervative tadelten die clericale Sturmhitze gegen das Buch und 
wünſchten, daß die Geiſtlichen in politiſchen Dingen etwas mehr in 
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den Hintergrund treten und den Laien den Vortritt laſſen mochten. 
— In Folge des Begräbnißgeſetzes wird der iſraelitiſche Friedhof zu 
St, Gallen mit dem allgemeinen verſchmolzen. — Die Regierung von 
Innerrhoden hat ſich, wie es ſcheint, dahin erwelchen laſſen, daß 
die Gemeinde Eggerſtanden die Lehrſchweſter behält, welche ſie ſich ſtatt 
des Lehrers angeſchafft hat. Das ganze Schulweſen in dem Ländle 
liegt noch ſehr im Argen. Namentlich leidet es an der unſeligen 
Verquickung der Schule mit der Kirche und an dem Uebermaß eines 
geiſtloſen Religionsunterrichts; „kaum iſt das Kind in dieſe Welt ein⸗ 
getreten, ſo wird es ſchon mit jener geplagt“, wie Kant ſagte. — Der 
Pfarrer von Pfeffigen, Baſelland, ließ den vom Landrath begna⸗ 
digten, früheren Pfarrer Buholzer, der wegen widernatürlicher Un⸗ 
zucht im Zuchthaus ſaß, in ſeiner Kirche Meſſe leſen! — Die Nach⸗ 
richt von der Gründung einer polniſchen Militärſchule in Zürich 
ſtammt aus der Entenſagd. — Der trotz ſeiner Schwindſucht eifrig 
arbeitende Componiſt Hermann Götz aus Königsberg, beſonders be⸗ 
kannt durch die Oper „Der Widerſpänſtigen Zähmung“, iſt 36jährig 
in Zürich verſchieden. — Die engliſche Miß Gratton, welche im 
Januar den Montblanc beſtieg, hat mit 30 Jahren ihren Führer ge⸗ 
heirathet, den fie ſeit 15 Jahren kannte. — Die Gründer der Waſſer⸗ 
und Wälder⸗Geſellſchaft von Freiburg hatten über 800,000 Fr. 
Gründergewinn eingeſäckelt; Nehmen iſt ſeliger denn geben. Recht 
fatal, daß die Gewinne ihnen von Gerichtswegen wieder abgezapft 
werden. — Ein engliſcher Juwelier, der mit 1,400,000 Fr. Deficit 
durchgebrannt war und ein franzöſiſches Haus um 400,000 Fr. be 
trogen hatte, iſt in Saxon, dem Sitz der Walliſer Spielhölle, dingfeſt 
gemacht worden, allerdings das Geld nicht mit. — Der mit 20,000 
Mark aus Stuttgart entwichene 19jährige Poſtbeamte Karl Schmid 
hat ſich, nachdem er kaum 10 Tage geſchlemmt hatte, bei Zürich er⸗ 
ſchoſſen; in Folge des Steckbriefs und der Belohnung von 600 M. 
ſaß ihm die Polizei dicht auf den Ferſen. 
Frankreich. 

O Paris, 6. Dec. [Zur Cabinetskriſis. — Die Reichs⸗ 
tagsrede Bismarcks. — Zur orientaliſchen Kriſis.] Die 
Conferenz Mac Mahon's, d' Audiffret⸗Pasquier's und J. Grevy's iſt 
auf heute Abend feſtgeſetzt. Dufaure und der Vicepräſident des Staats⸗ 
raths, Paul Andral, werden an derſelben Theil nehmen. Man weiß 
alſo bis jetzt nichts über die Löſung der Kriſis; jedes Journal hat 
feine Minifterlifte, aber es iſt überflüſſig, dieſe Liſten aufzuzählen. 
Mac Mahon hat nach dem geſtrigen Conſell das alte Miniſterium zu 
einer Berathung auf Sonnabend eingeladen, für den Fall, daß bis 
dahin das neue Cabinet nicht gebildet worden. — Die Blätter be⸗ 
ſchäftigen ſich heute Abend mit der Rede Bismarcks. Sie halten in 
der Mehrzahl dafür, daß dieſe ofſteielle Aeußerung des Reichskanzlers 
mit weniger Friedensausſichten eröffne, als feine jüngfte Tiſchrede. — 
Die Börfe ſchloß heute ſtark ed hausse auf die Nachricht, das Gort⸗ 
ſchakoff ein Rundſchreiben verſandt habe, worin er erklärt, daß die Be⸗ 
ſetzung der Bulgarei von Rußland nicht als eine conditio sine qua 
non betrachtet werde, und daß die Regierung des Czaren bereit ſei, 
auch eine andere genügende Garantie anzunehmen. Auch die Mel⸗ 
dung, daß die Conferenzen in Konſtantinopel am nächſten Sonnabend 
eröffnet werden ſoll, hat das Vertrauen der Börfe gekräftigt. 

O Paris, 7. Decbr. [Zur Cabinetskriſts. — Das Pro: 
gramm der Linken. — Zur Gambetta'ſchen Revenuenſteuer. 
— Bismarck's Reichstagsrede.] Die Kriſis iſt noch nicht been⸗ 
digt, und man weiß noch nicht, welche Folgen die geſtrige Conferenz 
im Elyſée haben wird. Jedoch bleibt in den parlamentariſchen Kreiſen 
die Ueberzeugung vorherrſchend, Mae Mahon werde ſein Miniſterium 
im linken Centrum und der Linken wählen. Schwerlich hätte er die 
Rathſchläge d'Audiffret⸗Pasquier's und Jules Grévy's erbeten, wenn 
er auf dieſelben keine Rückſicht nehmen wollte; man weiß aber, daß 
d'Audiffret⸗Pasquier ſowohl als Grévy eine Löſung in dem angedeu⸗ 
teten Sinne empfehlen. Da Léon Say abgelehnt hat, die Präſident⸗ 
ſchaft des Conſeils zu übernehmen (abgelehnt ſeinen Freunden gegen⸗ 
über, denn eine directe Aufforderung von Seiten des Marſchalls ift 
ihm noch nicht zugegangen), fo glaubt man jetzt, das Duclerc von der 
Linken beauftragt werden wird, ein Cabinet zu bilden, in welchem 
ihm das Portefeuille des Innern zufallen würde. Duclere iſt Mit⸗ 
glied der Linken, ein Mann von verſoͤhnlichem Charakter, gegen 
deſſen Perſon Mac Mahon kein Mißtrauen zu hegen ſcheint. Von 
Jules Simon iſt für den Augenblick wenig mehr die Rede und es 
heißt, daß de Marcöre nicht in das neue Cabinet eintreten wird. Die 
Hauptſchwierigkeit nächſt der Wahl eines Conſeils⸗Präſidenten beſteht in 
der Wahl eines Kriegsminiſters; der Marſchall will auch jetzt noch den 
General Berthaut im Amte erhalten wiſſen. Dies iſt im Weſent⸗ 
lichen, was ſich gegenwärtig über den Stand der Dinge ſagen läßt. 
Die antirepublikaniſchen Blätter ftellen fortwährend die Situation als 
ſehr kritiſch dar, und ihnen hat ſich neuerdings der „Moniteur“, das 
Organ des Duc Decazes, beigeſellt. Der „Moniteur“ glaubt nicht an 
die Möglichkeit einer baldigen Löſung. Für ihn liegt das Uebel der 
Lage nicht darin, daß ſich in der Umgebung Mac Mahons geheime Ein⸗ 
flüſſe geltend machen, die geheimen Einflüſſe wären vielmehr anderswo zu 
ſuchen: einmal bei Thiers, der nur darauf ausgehe, den Marſchall zu ſtür⸗ 
zen, und zum Anderen in der Budget⸗Commiſſion, die ſich unter der 
Leitung Gambetta's aufs Verwegenſte der Gewalt zu bemächtigen und 
alle Thätigkeit der Regierung lahm zu legen bemüht habe, worauf 
ſich erwidern läßt, daß jedenfalls die Budget⸗Commiſſton nicht allein 
ſteht, daß vielmehr die ganze Kammer⸗Majorität ihre Mitſchuldige 
wäre, wie das aus den letzten Voten der Kammer und aus dem Pro⸗ 
gramm der drei republikaniſchen Fractlonen zur Genüge hervorgeht. 
Die Linke der Kammer hat ſich geſtern wieder in Paris verſammelt 
und beſchloſſen, an dem erwähnten Programm, welchem inzwiſchen 
auch die republikaniſchen Senatoren beigetreten ſind, entſchieden feſtzu⸗ 
halten. Mehrere Mitglieder dieſer Partei wollen heute Nachmittag 
eine abermalige Vertagung der Kammer verlangen und zwar bis 
Montag, in der Vorausſetzung, daß bis dahin das Cabinet gebildet 
worden. Der Reſt der Budgetdiscuſſtion wird noch etwa drei Tage 
in Anſpruch nehmen. Die Commiſſion hat geſtern neuerdings 
über das Gambetta'ſche Project, betreffs Einführung der Reve⸗ 
nuenſteuer berathen; tu der Kammer wird dies Project in 
der jetzigen Seſſion wohl nicht mehr zur Beſprechung kommen. — 
Die „Republique frangaiſe“ läßt ſich heute wie folgt über Bismarcks 
Rede im Reichstag vernehmen: „Vielleicht war Fürſt Bismarck vor⸗ 
geſtern im Reichstag weniger kategoriſch in Betreff der orienlaliſchen 
Frage als er am 1. December bei einem parlamentariſchen Diner ge⸗ 
weſen. Man muß wahrſcheinlich dieſe Zurückhaltung dem feierlichen 
Charakter einer officiellen Rede zuſchreiben. Gleichwohl hat ſich nichts 
geändert in der Meinung des Großkanzlers mit Bezug auf die Hal⸗ 
tung Deutſchlands in der orientaliſchen Angelegenheit ... Was Frank⸗ 
reich angeht, ſo glaubt der Kanzler daſſelbe in dieſer Angelegenheit 
nicht viel mehr intereſſirt als Deutſchland. Gegen dieſe Verſicherung 
ließen ſich wohl einige Einwendungen erheben, aber jede Discuffion 
hierüber hätte blos ein didaktiſches Intereſſe und wäre ſomit über⸗ 
flüſſig. Was vor Allem aus der Rede hervorgeht, iſt, daß Deutſchland, 
ſompathiſch für Rußland, fo lange dteſes letztere keine ehrgeizigen Ab⸗ 
ſichten auf die Donauprovinzen hegt, mit aller Welt in gutem Ein⸗ 
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ernehmen bleiben wird und daß es durch Ueberredung an der Er⸗ 
haltung des Friedens oder wenigſtens an der Localiſirung des Krieges 
arbeiten wird. Im Intereſſe der Ruhe Europas konnte man nicht mehr 
hoffen.“ In den „Debats“ heißt es: „Die Freundſcha'tsbetheuerungen, 
welche Herr v. Bismarck in feiner officlellen Rede an Rußland richtet, 
uͤberraſchen uns durchaus nicht. Wir find ſogar überzeugt, daß die⸗ 
ſelben theilweiſe aufrichtig gemeint ſind; theilweiſe bloß, denn wenn 
Deutſchland nicht vergeſſen kann, welche Dienſte ihm das ruſſiſche 
Bündniß geleiſtet hat, fo ſcheint es doch kaum geneigt, feine eigenen 
Intereſſen einem Gefühl der Dankbarkeit gegenüber der Regierung 
von St. Petersburg aufzuopfern. Es überraſcht uns ebenfalls nicht, 
daß Herr v. Bismarck das Bündniß der drei Kaiſer wieder ins Leben 
rufen zu müſſen glaubte, um ihm einige poſthume Huldigungen zu 
ſpenden. Das find officielle, gewiſſermaßen unvermeidliche Redewen⸗ 
dungen, die weiter keine Bedeutung haben. Die Rede im Reichstag 
gleicht wenig der Tiſchrede, mit der ſich ganz Europa beſchäftigt hat, 
aber fie widerſpricht derſelben in keinem einzigen Stücke. Man kann 
übrigens nicht den geringſten Zweifel gegen die Authenticität dieſer 
Tiſchrede erheben.“ 
Großbritannien. 

A. A. C. London, 6. Decbr. [Der Unterſtaatsſecretär für 
die Colonien, Lowther,] wohnte geſtern einer confervativen 
Kundgebung in Carlisle an, die den Zweck hatte, der Regierung 
ein Vertrauensvotum abzugeben. Er hielt bei dieſer Gelegenheit eine 
Rede, die im Großen und Ganzen eine Rechtfertigung der Orient⸗ 
politik des Miniſteriums bildet. 

Er mißbilligte die Gräuel⸗Meetings als Verſuche, politiſches Capital aus 
einem nationalen Gefühlsausdrucke zu ſchlagen und die öffentliche Meinung 
von der wirklichen Streitfrage abzulenken. Gegen die Führer der Gräuel⸗ 
Agitation zog der Unterſtaatsſecretär ſchonungslos zu Felde, insbeſondere 
gegen Herrn Bright. Wenig Gnade fand auch in feinen Augen Gladſtone's 
jüngſter Aufſatz über den helleniſchen Aspect der orientaliſchen Frage. Nicht 
zufrieden damit, durch ſeine früheren Schriften nutzloſes Blutvergießen unter 
den Slavenracen verurſacht zu haben, beſtrebe ſich der Ex⸗Premier jetzt mit 
Vorhedacht, die bisher abgeneigten griechiſchen Bevölkerungen in den Schlund 
der Vernichtung zu zieben. 

us Cape Coaſt Gaftle] gehen dem „Bureau Reuter“ in London 
unterm 14. v. M. folgende Nachrichten zu: Die Dahomianer, die Wirkungen 
der Blokade heftig verſpürend, baben Pfähle um einen großen Fetiſch⸗Baum 
herum gepflanzt und ſchwören, beim erſten gegen ſie gemachten Angriff, die 
Köpfe der Europäer darauf zu ſpießen. Ein porkugieſiſcher Kaufmann, Sennor 
Lino, und Sennor da Silva, ein Braſilianer, find bis auf die Haut ent⸗ 
kleidet, gepeitſcht und dann nach Abomey geſchleppt worden, weil ſie die 
Aeußerung fallen ließen, der König von Dahomey ſollte die ihm von den 
Engländern auferlegte Geldbuße entrichten. Die Factoreien ſind geplündert 
worden und die Häuptlinge haben alle darin befindlichen Spirituofen⸗Vor⸗ 
räthe mit Beſchlag belegt. Sieben Eingeborene ſind auf Befehl des Königs 
erſchoſſen worden, weil ſie don Unterhandlungen mit dem britiſchen Com⸗ 
modore ſprachen. Andere Ausſchreitungen find tägliche Vorkommniſſe. Die 
Einwohner von Whydah haben ſich beim Commodore Schutz gegen den König 
erbeten. Truppen verſammeln jr in Whydah, um Azuma anzugreifen. Es 
wird auch ein Angriff auf Groß⸗ opo erwartet. Anderen Berichten zufolge 
ſoll der König von Dahomey geneigt ſein, ſich direct mit der engliſchen Nez 
gierung in Verbindung zu ſetzen und hatte Briefe nach Klein⸗Popo geſandt. 

Osmaniſches Neid. 

Belgrad, 7. Decbr. [Die Demarcations⸗Commiſſion] 
traf geſtern Nachmittags in Sabae ein, begab ſich heute früh nach 
Leſchnitza und will von dort nach Sakkar gehen. Nach Beendigung 
der Arbeiten bei Klein⸗Zwornik ſoll aufs linke Ufer der Drina über⸗ 
geſetzt werden. In Beling wird die Commiffion mit zwei Commiſ⸗ 
ſären zuſammentreffen, welche Oberſt Despotovies ſandte, ſo daß die 
Reife in das Inſurgentenlager entfällt. In den letzten Sitzungen der 
Commiſſion wurde die neutrale Zone am Ibar vorläufig feſtgeſetzt. 
Die von Serben bewohnten Ortſchaften im Toplitza⸗Thale, Mudiglik, 
Kurſchumlije fallen in neutrales Gebiet, ebenſo ein Theil der ſuͤdlich 
von Raſchka in der Richtung auf Novibazar gelegenen Dörfer, 
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Amerika. 

Waſhington, 5. Decbr. [Aus der Botſchaft des Präfi- 
denten] theilen wir mit Weglaſſung der bereits mitgetheilten Stellen 
nach einem dem Bureau Reuter von hier heute zugegangenen Tele⸗ 
gramm noch Folgendes mit: 

„Dem Congreß der Vereinigten Staaten wurde heute die Botſchaft 
des Präſidenten Grant überreicht. In den einleitenden Bemer⸗ 
kungen weiſt der Präfibent auf ſeine politiſche Unerfahrenheit zur 
Zeit, da er zur Präſidentſchaft berufen wurde, hin, und räumt die Irrthümer 
ein, die ſeine Verwaltung beging, aber er ſagt, es ſeien Irrthümer der Be⸗ 
urtheilung, keine des Selbſtintereſſes, geweſen. Ferner bemerkt Präſident 
Grant, daß die Indianerkriege Ber einem Ende gebracht worden ſeien, aus⸗ 
genommen in den Schwarzen Bergen, wo die Habſucht der Weißen Feind⸗ 
ſeligkeiten verurſachte, die indeß nunmehr durch einen Vertrag für die Ver⸗ 
legung der Indianerſtämme thatſächlich zu einem Abſchluß gebracht worden 
ſeien. Mit Bezug auf auswärtige Angelegenheiten bemerkt die Bot chaft: 
Die freundſchaftlichen und berzlichen Geſinnungen, welche durch die Vethei- 
ligung ausländiſcher Nationen an der Centennial⸗Ausſtellung in Phila⸗ 
delphia bethätigt worden, ſeien von den Vereinigten Staaten völlig gewür⸗ 
digt worden, und aus der beſſeren Bekanntſchaft und Würdigung der gegen⸗ 
ſeitigen Vortheile und Bedürfniſſe einer jeden Nation würde ſehr Erſprieß⸗ 
liches reſultiren. Präfivent Grant empfiehlt dem Congreß dringend, die 
in dem diplomatiſchen Dienſt vorgenommenen Etatsherabſezungen in noch⸗ 
malige Caen zu ziehen, weil dieſelben ſich, wie er meint, als eine koſt⸗ 
ſpielige Erſparniß erweiſen und einen Verluſt an Einfluß im Auslande ver⸗ 
urſachen dürften. Die Commiſſion über die Alabama⸗Forderungen habe 
mit Fleiß und zur allgemeinen Zufriedenheit gearbeitet; h werde ſämmt⸗ 
liche Forderungen in der feſtgeſetzten Zeit erledigen. Die gemiſchte Com⸗ 
miſſion habe ihr Werk der Seitite lung der Demarcationslinie zwiſchen den 
Der Staaten und den britiſchen Beſitzungen vollendet und die end: 
gültige ebereinkunft über dieſen Punkt wurde am 29. Mai unterzeichnet. 

er Präfivent behält fi 1 Bemerkungen über die Auslieferungsfrage 
I eine beſondere Botſchaft vor. Er zeigt an, daß die Commiſſion zur 
egelung der mexicaniſchen Anſprüche ihre Arbeiten beendet habe, und er 
becomplimentirt den britiſchen Geſandten Sir E. Thornton in ſchmeichel⸗ 
Wen Ausdrücken zu der Erfüllung ſeiner Function als Schiedsrichter. 
zenezuela ſetze die monatlichen Ratenzahlungen fort, fein Vorſchlag für 
die Emiſſion von Obligationen ſei demnach abgelehnt worden. Colorado ſei 
nachdem es den Erforderniſſen der Conſtitution Genüge geleiſtet, als ein 
Staat der Union zugelaſſen und als folder gebörig proclamirt worden. 
Praſident Grant ſchließt, wie folgt: „Die Aufmerkſamkeit des Congreſſes kann 
nicht ernſtlich genug auf die Nolhwendigkeit gelenkt werden, die Methode der 
Präfidentenwahl mit größeren Schutzwehren zu umgeben. Unter dem gegen 
wärtigen Syſtem exiſtiren keine Mittel für die Beanſtandung einer Wahl 
in irgend einem Staate. Eine Abhilfe dieſes Standes der Dinge dürfte 
ſheilweiſe in der Auſtlärung der Stimmberechtigten und der compulforiſchen 
Unterſtützung von Freiſchulen gefunden werden. Würde allen denſenigen, 
welche nach einer für kinbeimiſche wie im Auslande geborene Bürger feſt⸗ 
geſetzten Probezeit die engliſche Sprache nicht leſen und ſchreiben konnen, 
das Stimmrecht entzogen, ſo würde dies meine herzliche Zuſtimmung finden. 
Eine ſolche Regel ſollte indeß nicht auf die gegenwärtigen Stimmberechtigte 
Anwendung finden.“ Außer dieſen Aeußerungen berührte der Pra Ber 
nicht die exiſtirende Bo Kriſis, deren Berückſichtigung wahrſcheinli fur 
eine künftige beſondere Mittheilung vorbehalten iſt. 


Provinzial-Zeitung. 


-d. Breslau, 9. Dec. [Bezirksverein der Oblauer: Vorſtadt.] 
dn der am 7. d. M. abgehaltenen Verſammlung gab Hausbeſitzer Kar: 
owsky den Kaſſenbericht, nach welchem die Koſten für bie Hen zu 
den Stadtperordneten⸗Wahlen ein Deficıt verurſacht haben. Nach ie Nun 
und Erledigung einiger inneren Vereinsangelegenheiten wurde die Neuwah 
des Vorſtandes vorgenommen. Es wurden gewählt die Herren: Dr. 
Schmeid Director Dr. Fiedler, Kaufmann Sährig, Mechanikus 


Thomas, Hausbeſitzer Karkowsky, ierungs⸗Seeretär Gnichwitz, 
Fabrikbeſitzer und Stadtverordneter Beblo, Stadtverordneter Director Sei: 
del, Fabrikbeſitzer und Stadtverordneter E. Hofmann, Hausbeſitzer Peu⸗ 
tert, Hausbeſizer Springer und Fabrikbeſitzer Glier. Es folgte die Er⸗ 
ledigung des reichhaltigen Fragekaſtens. Auf Antrag mehrerer Frageſteller 
wurde beſchloſſen, um Vermehrung der Polizeikräfte zu. petitioniren, ſowie 
beim königl. Polizei⸗Präſidium zu beantragen, daß für das 6. und 7. Com⸗ 
miſſariat eine Polizeiwache errichtet werde. Ein Frageſteller führt darüber 
Beſchwerde, daß von der Ausführung des projectirten Laufſteges über die 
Ohle am Grundſtück Kloſterſtraße Nr. 58 noch immer nichts zu bemerken ſei. 
Verſchiedenen Mitgliedern hatte der gegenwärtige Zuſtand mancher Straßen 
und Plätze mit ihrem bekannten ſchwarzen Schlamme zu Beſchwerden Ge⸗ 
legenheit gegeben. In dem Schlamme des Mauritius⸗Platzes iſt, wie con- 
ſtatirt wurde, die Feuerwehr ſchon zweimal ſtecken geblieben. Eine 
Zuſchrift möchte dem Vorſtande des Vereins das Mandat ertheilt wiſſen, 
täglich mit eigenen Stiefeln durch den Schmutz des noch ungepflaſterten 
Bürgerſteiges auf der Feldſtraße zu waten. Ein Frageſteller giebt an, daß 
auf der Tauenzienſtraße zur Drainirung beſtimmte, innen und außen gla⸗ 
ſirte Thonröhren nachträglich in ziemlich ungeſchickter Weiſe in Entfernung 
von 2 Zoll durchbohrt worden ſind. In Folge deſſen ſei nun um dieſe 
Bohrlöcher in großem Umfange die Glaſur weggeſprungen, an welchen 
Stellen das eindringende Waſſer die Röhren ſehr leicht zerſetzen dürfte. 


Hr. Breslau, 5. Dec. [Breslauer pädagogiſcher Verein.] In 
der 17. Jahres⸗Verſammlung hielt der Vorſitzende, Colle ec. Langner, einen 
Vortrag über das Thema: „Der Humor in der Schule.“ — Zum Schluß 
der Sitzung erſtattete der Vorſitzende der Verſammlung Bericht über ſeine 
Conferenz mit Herrn Stadtſchulrath Thiel betreffs des Leſebuches für die 
Sberſtufe und brachte die Antwort des Magiſtrats, die Benützung der Con⸗ 
jerenzaimmer regelnd, zur Verleſung. — Am 25. v. M. hielt der Verein 
um Zweck der Statuten⸗Berathung eine General⸗Verſammlung ab. Die⸗ 
elben wurden mit wenigen, durch die Sachlage gebotenen Veränderungen, 
angenommen. Im weiteren Verlaufe der Sitzung ſprach der Verein ſeine Ueber⸗ 
un mit der Reſolution der Freiburger Wander⸗Verſammlung, die 
Zweckloſigkeit der Lehrproben bei den General⸗Conferenzen 
betreffend, aus und erklärte ſich beſonders für deren unbedingten Wegfall 
im biefigen Conferenz⸗Bezirke. Der folgende Punkt der Tagesordnung be⸗ 
traf die Stellung des Vereins zu der dom Provinzial⸗Vorſtande gemachten 
Propoſition über den Eintritt in den deutſchen Lehrerperein und event. 
Verbleiben im preußiſchen Landes⸗Lehrervereine. Der Vorſtand begründet 
ſein Abweichen don dem bez. Schweidnitzer Beſchluſſe. Nach erſchöpfender 
Debatte ſtimmt der Verein, obgleich von der letzten Provinzial⸗Verſammlung 
beſchloſſen worden iſt, aus dem preuß. Landes⸗Lehrervereine zum 1. Oct. c. 
auszuſcheiden, aus Jweckmaßigkeitsgründen den Maßnahmen des Vorſtandes 
bei. — Trotz vorgerückter Zeit wünſchte der Verein doch noch den Vortrag 
des Collegen F. Kieſel zu hören. Da dieſer beabsichtigt, in einer Reihe von 
Vorträgen „das Unterrichts ge 15 zu beſprechen, ſo begann er mit 
einem vollſtändigen Abriß der Geſchichte deſſelben, ſich dabei an die jüngft 
erſchienene diefen Punkt behandelnde Broſchüre von Clausnitzer anlehnend. 
Der Verein folgte den zum großen Theil äußerſt intereſſanten Ausführungen 
mir der geſpannteſten Aufmerkſamkeit. Ausführlicheres darüber bringen wir 
im Anſchluß an die nächſten Berichte. 


-d. Breslau, 8. Decbr. [Bezirksverein ſüdlich der Verbin⸗ 
en In der jüngften Verſammlung wurde die Mittheilung ge⸗ 
macht, daß auf das Geſuch des Vereins um Wegnahme der ſchrägen Brücke 
auf der Communication von der Nachodſtraße über die Bohrauerſtraße zur 
Salvatorkirche und um Planirung des dortigen Weges Magiſtrat geantwortet 

abe, daß bereits ein Bebauungsplan ausgearbeitet worden ſei, der eine 
1 — 9 — der Nachodſtraße bis zur Bohrauerſtraße ins 19 faßt und 
deſſen Durchführung, die vielleicht in nicht zu ferner Ausſicht ſteht, auch den 
Uebelſtänden des Fußweges an der Südſeite der Helmhäuſer beſeitigen wird. 
Die gegenwärtige Jahreszeit ſei nicht mehr geeignet, Straßenregulirungen 
zur Kusfuhrun zu bringen, doch werde dieſer Fußweg nach wie vor in 
paſſirbarem Zustande erhalten werden. — An das Polizei⸗Präſidium iſt ein 
Schreiben abgegegangen um Abänderung des X t 
über das Einwohner⸗Meldeamt dabin, daß der iether beim Anzuge 
nur verpflichtet ſei die Samilienhäupter zu melden und daß 
letzteren die Meldung ibrer Familien⸗Mitglieder obliegen ſolle. — Im 
ane an eine Wewer bar der letzten Stadtv.⸗Wahlen im 13. Wahl⸗ 
bezirk 2. Abtheilung) nahm Herr [Runge Gelegenheit, auf die prin⸗ 
cipielle Bedeutung des Wahlſieges hinzuweiſen und die Bezirksvereine als 
die Pilanzitätten des communalen Lebens zu charalteriſiren. — Eine Frage 
lautete: 1 ie kommt es, daß nach einem neueren Beihluß der ſtädtiſchen 
Behörden die Loheſtraße nur von der Sadowa⸗ bis zur Nachodſtraße 
gepflaſtert werden ſoll, trotzdem ſchon im Juni 1874 die Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung beſchloß, qu. Straße bis zur 9 zu pflaſtern, 
ſolches auch im Laufe der Jahre von den genen Be orden vielſach ver⸗ 
ſprochen und dieſe weitere Pflaſterun dringend iſt?“ Frageſteller er⸗ 
halt zur Antwort, daß auf eine Eingabe von Bewohnern der Loheſtraße 
Seitens des Magiſtrats geantwortet worden ſei, der Theil von Sedan⸗ zur 
Brunnenſtraße werde im Etat pro 1877 berückſichtigt werden. Herr Krebs 
macht auf das — 11 eines . in dem genannten Theile auf⸗ 
merkſam. Die Verhältniſſe der Straße ſollen bis zur näditen Verſammlung 
enau eruirt werden. Herr Riedel macht im Namen des Comités für eine 
eihnachtsbeſcheerung armer Kinder des Bezirks die Mittheilung, daß bis 
jetzt 515 M. zur Verfügung ſtehen, von denen 42 Knaben und 42 Mädchen 
bedacht werden ſollen. Die Einbeſcheerung ſoll am 13. dieſes Monats in 
Pietſch's Local ſtattfinden. — Ein Antrag des Herrn Geisler, das Po: 
nen e er wiederholt zu a dafür Sorge zu tragen, daß diejeni⸗ 
gen Theile des Bürgerſteiges der Neudorfſtraße, welche zwiſchen den Trot⸗ 
toirs des Hauſes Nr. 11 reſp. 12 und dem Trottoir der Unterführung‘ der 
Verbindungsbahn liegen, mit Pflaſter reſp. Trottoir verſehen werden, da 
gegenwärtig an jener Stelle die alten Uebelſtände der Fußpaſſage herrſchen 
— fand Annahme. 


8 Breslau, 8. Decbr. [Criminal Deputation. — Anklage auf 
Grund des Nachdruck⸗Geſetzes.] Der Muſikalienhändler Max Schle⸗ 
ſinger batte ſich heut vor der II. Criminal⸗Deputation zu verantworten, weil 
derielbe mehrere Eremplare der Oper „Robert der Teufel“ und bon „Mam⸗ 
ſell Angot“ verkauft batte, dieſelben ſich aber als Nachdruck⸗Exemplare quali⸗ 
ficlrten. Durch Circular waren ihm dieſe auffallend billigen Ausgaben — 
beide Arrangements für Clavier ohne Worte — von der Handlung F. 
Prünfter in Verona empfohlen worden und hatte er fie durch feinen Com- 
miſſionär Heſſel in Leipzig bezogen. Die Anklage macht ihm zum Vorwurf, 
daß er wiſſen mußte, 3 Ausgaben ſeien unberechtigte, denn jedem Muſi⸗ 
Talienhändler muß es bekannt fein, daß „Mamfell Angot“ bei Brandy in 
Paris verlegt und dieſes Verlagsrecht für Deutſchland auf die Firma Bote 
und Bock in Berlin übertragen ift, ebenſo iſt es längſt bekannt, daß Meyer⸗ 
beer’s Compoſttionen alleiniges Verlagsrecht der Firma Schleſinger in Berlin 
ind. Der Angeklagte wendet ein, eden der billige Preis habe ihn zum 
ezug aus Italien bewogen, doch ſtellte er 0 Bee die Anfrage an die 
Muſtfaltenhandlung von Münſter — welche ihm ſeit —.— als 1 
werih bekannt iſt — ob der Verkauf auch für Deutſchland erlaubt ſel und 
erhielt als Antwort, daß ſammtliche auf dem Circular verzeichneten Opern, 
mit Ausnahme don Lucrezia Borgia, in Deutſchland berechtigt ſeien. — 
1 nahm nunmehr an, es habe mit den Original⸗Verlegern ein 
Abkommen ſtattgefunden, wonach jene Ausgaben glei eee ‚nd mit 
den in Deuiſchland verlegten Ausgaben hätten. Die Anklage fußt ferner 
darauf, daß im Buchhbändler⸗Börſenblatt vom 24. Februar und 24. März 
1874 das alleinige Verlagsrecht der Firma Brandy in Paris, be: 
ziehungsweiſe der beiden genannten Berliner Firmen im amtlichen 
Tbeile bekannt gemacht wurde und wohl angenommen werden * der 
Angeflagte habe jene Bekanntmachung geleſen; demgemäß ſollte derſelbe, 
um ſicher zu gehen, bei den Berliner men anfragen. Sowohl Bote 
und Bock als auch Schleſinger haben den Antrag auf Beſtrafung geſtellt und 
980 verlangt, daß der Angeklagte zu einer Entſchaͤdigung von 
300 Mark, reſp. 487 Mark 50 Pf. verurtheilt werde. 4 
Zur Beweisaufnahme ſchreitend, werden die Original⸗Beſtellzettel, ſowie 
die vom Angeklagten mit Münſter reſp. Heſſel gepflogene Correſpondenz 
vorgelegt und ift daraus erſichtlich, daß der Angeklagte in der That wegen 
des Verkaufsrechts bei Jenen Nüdftage gehalten. 
Der Staatsanwalt Herr Profeſſor Ur. Fuchs weiſt darauf bin, daß das 
5 über den Nachdruck vom Juni 1870, ebenſo wie das Markenſchutz⸗ 


4 der Beſtimmungen 


Geſetz Strafloſigkeit eintreten laßt, wenn durch einen entſchuldbaren that: 
ſa lichen oder rechtlichen Irrthum der Nachdruck veranlaßt wurde. 8 25 
des Geſetzes, welcher von der Verbreitung des Nachdrucks ſpricht, ſcheine 
jedenfalls auf das im § 18 al. 2, betreſſs des Nachdrucks abe ger An. 
Prineip Rücksicht zu nehmen. Seiner Anſicht nach habe der An⸗ 
gellagte aber nicht das gethan, was nothwendig war, um ihn als 


entſchuldbar erſcheinen zu laſſen, gegenüber dem Umſtande, daß ſeit 
abren be Meyerbeer's Werke vielfach machgedruckt worden 
ind, war doppelte Vorſicht nöthig und wäre durch eine Anfrage 


bei den Original⸗Verlegern der Angeklagte belehrt worden. Er be⸗ 


antrage demnach für jeden der ran vent. 4 Tage Gefäng⸗ 
niß. Nas die Ang ehe Entſchädigungsforderung der betreffenden 
Verleger anlangt, ſo werde dieſe Forderung wohl auf den Civilprozeß ver⸗ 
wieſen werden müſſen. Gleichzeitig müſſe aber auf Einziehung der vorfind⸗ 
lichen Nachdrucks⸗Exemplare erkannt werden. € . 

Der Vertheidiger, Herr Juſtizrath a ift der Meinung, daß 
nach § 25 des Geſetzes unabhängig von § 18 nur derjenige Verbreiter be 
ſtraft werden könne, der vorſätzlich handelte, die Anklage habe dieſen 
Umſtand nicht erwieſen, im Gegentheil zeigte ſich, daß dem Angeklagten der 
Dolus gefehlt, er beantrage demgemäß ‚air ung. Ä 

Der Gerichtshof ſchließt ſich der Anſicht des Vertbeibigers an und fpricht 
den Angeklagten frei, gleichzeitig beſchließt derſelbe aber die Einziehung der 
Nachdruck⸗Exemplare und verweiſt außerdem die Frage der den Original⸗ 
Verlegern zu überweiſenden Entſchädigung auf den Civilprozeß. 


** [November⸗Witterungs⸗Bericht aus Bunzlau.] Den Ueber: 
gang vom Herbſt zum Winter bildend, hatte der November theils herbſtliches 
theils winterliches Wetter mit ziemlich hohem, dem Jahresmittel faſt gleich⸗ 
kommenden, mittleren Barometerſtand, keinen wollenfteien Tag und nicht 
zu reichliche atmoſphäriſche Niederſchläge. Weſtliche Windrichtung, Regen 
wechſelnd mit Schnee und eine Temperatur über dem Froſtpunkte herrſchten 
in den erſten Tagen des Monats, vom 4. ab trat nördliche Windrichtung 
und mit ihr Kälte ein, welche letztere mit bisweiliger Unterbrechung in den 
Mittagsſtunden bis zum 14. anhielt, am 14. trat, ununterbrochen bis zum 
21., bei mehr oder weniger bewölktem Himmel und ſüͤdlicher Windrichtung 
eine Wärmeperiode ein, um vom 21. bis zum 28. wieder einer Kälteperiode 
zu weichen, worauf bis zum Ende des Monats abermals wärmere Tem⸗ 
peratur währte. Nur an bier Tagen war die Luft ſtürmiſch bewegt, die 
mittlere Intenſität des Windes 1,37, ſchwach wie bisher in keinem Monat 
dieſes Jahres, die mittlere rn, gleich der im October eine ſüdöſt⸗ 
liche, hervorgehend aus: 3 N., 5 NO., 14 O., SD., 6 S., 16 SW., 
14 W. und O. 8 Regen⸗ und 5 Schneetage brachten nebſt viermaligem 
Reif 138,5 Kubikzoll Niederſchlage = 11,54 Linien Höhe, von denen 6,66 
Linien auf Regen und 4,88 Linien auf Schnee incluſive Reif kommen. 
Halbheiter waren 18, trübe mit Sonnenblicken 7 und mit völlig bedecktem 
Himmel 5 Tage. Nebel einigemale ſehr dicht, ſtellte ſich an 10 Tagen ein. 


+ Glogau 8. Dec. [Die Schließung! reſp. Verlegung des hieſigen 
katholiſchen Kirchhofs iſt wie uns von einer Seite, die wir als officiel be⸗ 
zeichnen können, mitgetbeilt wird, in weite Ferne gerückt. Die Militairbe⸗ 
hörden wollen zunächſt die Feſtſtellung des bon der Commune Glogau für 
den neuen Stadttheil anzufertigenden Vebauungs Planes und dann die Noth: 
wendigkeit abwarten, die ſie zur Schließung und Verlegung des Kirchhofes 
veranlaßen könnte. Aus den mit dem Vorſtande der latholiſchen Kirchen: 

emeinde gepflogenen Vorverhandlungen können wir mittheilen, daß derſelbe 
ür den zu ſchließenden Kirchhof elnen neuen Kirchhof auf Zarkauer Territorio 
verlangt, letzterer auf Koſten der Militairbehörden — . eingerichtet, 
und u. A. einen Brunnen und ein Leichenhaus enthalten muß. Außerdem 
wird eine Geldentſchädigung beanſprucht. — Das neue Breslauer Feſtungs⸗ 
tbor fo wie die neue Feſtungsbrücke ſind ferttg und werden Montag dem 
öffentlichen Verkehr übergeben werden. Das Thor hat zwei Durchläſſe für 
Fubrwerk und 2 Wege für Fußgänger, die durch Wände von einander ge⸗ 
trennt ſind. Die Bauart, ſo wie die ganze Anlage zeigt von Geſchmack und 
pa neuen Stadttheil, wenn er endlich erſtehen wird, zur größten Zierde 
gereichen. 


X. Neumarkt, 8. Dec. [Ta ar 8:Chronik.] Geſtern erregte eine wunderliche 
Menſchentruppe im phantaſtiſchen Aufputz, gemiſcht mit größter Aermlichkeit, 
unſere Neugier. Dieſe etwa aus 14 Perſonen, Männern, Jünglingen, 
Weibern und Kindern beſtehende Truppe, theils 2 theils wieder recht 
gut und originell bekleidet und geſchmückt mit langen Hahnfedern wurde vom 
nahen Dorfe Frankenthal hereinescortirt, wo man ie feftgenommen hatte. 
Dieſe Zigennerbande hat nämlich in Zieſeewitz Gänſe geſtohlen und fie im 
Keglendorfer Walde wo die Bande lagerte, braten wollen. Ein Förſter 
erwiſchte ſie, als ſie au Neun Bäumchen um: und Aeſte von Bäumen ab- 


brachen, um damit das Feuer zu unterhalten, und nahm die ganze Bande 
feſt, die er nach Neumarkt brachte. Freilich mußten ſie wieder an den Ort 
der Ergreifung zurück, da die erſte Vernehmung der Thäter durch den Orts⸗ 
vorſtand dort ſelbſt erfolgen muß. — Die Geſellſchaft, welche die geſtohlenen 
Gäͤnſe noch bei ſich führte, erſchien ungeheuer aufgeräumt und beiter, ans 
ſcheinend froh in dieſer ſchlechten Witterung warm unterzukommen. 


8 Striegau, 8. Decbr. [Zu den Reichstagswahlen. — Kirch⸗ 
liche Wahlen. — Unglücksfall. — Preußifcher Beamtenverein.] 
Die Vorbereitungen für die Reichstagswahlen im hieſigen Wahlkreiſe werden 
mit der am nächſten Sonntage in Schweidnitz ſtattfindenden allgemeinen 
e lung, in welcher 1 die Conſtituirung eines ſtändigen 
liberalen Wahlvereins erfolgen ſoll, ihren Anfang nehmen. Ueber die Can⸗ 
didatenfrage verlautet noch nichts, doch dürften in der erwähnten Verſamm⸗ 
lung auch hierüber ſchon Vorentſcheidungen getroffen werden. Es iſt an⸗ 
zunehmen, daß die liberale Partei, unbeſchadet der perſönlichen Hochachtung, 
welche ſie dem bisherigen Reichstagsabgeordneten, dem General⸗Landſchafts⸗ 
Director Grafen Pückler, zollt, von einer Wiederwahl deſſelben ab⸗ 
ſehen, vielmehr der geſammten Wählerſchaft des Kreiſes einen ihr an⸗ 
gehörigen Candidaten empfehlen wird. — Mit Ende dieſes Jahres ſcheiden 
aus dem evangel. Gemeindelirchenrathe in Folge Auslooſung die Herren 
Sanitätsrath Dr. sr Kaufmann Reimann, Rathsherr Schneider 
und Kaufmann P. Schmidt, ſowie 18 Gemeindeverkreter aus. Die 
Neu⸗Anmeldungen zur Wählerliſte behufs Theilnahme an den für den 7ten 
Januar k. J. angeordneten Ergänzungswahlen find äußerſt gering. — 
Auch auf lirchlichem Gebiete zeigt ſich immer noch ein beklagenswerther Indiffe⸗ 
rentismus. — Geſtern Nachmittag hatte der Arbeiter Hoffmann aus Stano⸗ 
witz das Unglück, in der Obermühle zu Tſchechen mit dem Kopfe zwiſchen die 
Daumen einer Welle zu geratben und von en erquetſcht zu werden, 
ſo daß ſein Tod augenblicklich erfolgte. — Der Magiſtrat empfiehlt den in 
Hannover neu gegruͤndeten „Preußiſchen Beamten⸗Verein“, der die Förde⸗ 
rung der materiellen Intereſſen des Beamtenſtandes durch Lebens: und 
Capital⸗Verſicherungen, Sterbe⸗ und Krankenkaſſen, Verſorgung unverheira⸗ 
theter Töchter und 1 von Studienmitteln für Söhne ꝛc. zum 
Zweck hat, und erklärt ſich zur Vermittelung von Antragspapieren ꝛc. bereit. 


8. 8 8. Decbr. [Kreistagswahlen.] Bei den diesjährigen 
Ergänzungs⸗ und Neuwahlen zum Kreistage ſind als Kreistagsabgeordnete 
wieder⸗ reſp. neugewählt worden a. aus dem Wahlverbande der Großgrund⸗ 
beſitzer: der Rittergutsbeſitzer und Prem.⸗Lieutenant v. Buttler auf 
Reußendorf, Landſchafts⸗Director v. Czettritz⸗Reuhauo auf Kolbnitz, 
Nittergutsbefiger Fröhlich in Nieder⸗Hermsdorf, die Fabriksbeſitzer Julian 
Websky in Blumenau und Julius Kauffmann in Tannhauſen, der 
königliche Commerzienrath Tielſch in Altwaſſer, Fürſt v. Pleß auf Fürſten⸗ 
ſtein, der königliche Commerzienrath Hänſchke in Waldenburg und Guts⸗ 
beſitzer Heinrich Schroth in Nieder⸗ Hermsdorf; b. im Wahlderbande der 
Landgemeinden: Gutsbeſitzer Ernit Feige in Ober⸗Salzvrunnn, Malerei⸗ 
beſitzer Köhler und Kaufmann Wagner in Altwaſſer, Gutsbeſitzer Ernſt 
Tſcherſich in Weisſtein, Gemeindevorſteher Schö nwälder in Reimswaldau, 
Amtsvorſteher Hielſcher in Ober⸗Waldenburg, Gafthofbejiger Hoffmann 
in Charlottenbrunn, Gemeindevorſteher Zobel in Nieder⸗Salzbrunn und 
Gutsbeſitzer Alex in Dittersbach; e. im Wahl⸗Verbande der 
Städte: Bürgermeiſter Ludwig, Kaufmann Bock und Stadtrat) Au ſt 
in Waldenburg, ſowie Bergwerks⸗Director Krügel in Gottesberg. Außer⸗ 
dem wurde an Stelle des auf ſeinen Antrag aus dem Kreistage geſchiede⸗ 
nen n Eckert der königliche Commiſſionsrath Becker in Pols⸗ 
nitz gewählt. 


T. Freiburg, 8. Dec. [Begräbniß.] Im Laufe dieſer Woche wurde 
bier eine Katholikin unter Begleitung des evangeliſchen Geiſtlichen und der 
evangel. Schule beerdigt, nachdem der kathol. Geiſtliche die kirchliche Feier 
5 das Begräbniß abgelehnt sah, und zwar aus dem Grunde, weil die 

rau mit ihrem evangel. Mann nicht kirchlich, ſondern nur civiliter 
getraut geweſen iſt; — die Grabbegleitung war ziemlich zahlreich. 


K. Frankenſtein, 8. Dec. [Wahlcandidatur.] Das vereinigte Co: 
mite der Reichstreuen des Wahlkreiſes Frankenſtein⸗Münſterderg bat als 
Candidaten für die nachſte Reichstagswahl Herrn Domherrn Dr. Künzer 
in Breslau aufgeſtellt. Die Annahme der Wahl iſt geſichert, da die Zuſage 
bereits erfolgt iſt. 


H. Namslau, 7. Decbr. Feuer. — Wahlen zum Kreistage und 
ur Elementar⸗Lehrer⸗Wittwen⸗ und Waiſenkaſſe. — Kreis⸗ 
Sommunalbeiträge. — Berichtigung. — Strangulation.] Am 
4. d. Mts., Nachmittag gegen 1 Uhr, brach in Bankwitz, biefigen Kreiſes, in 
der Scheuer der Johann Sällerſchen Angerhäuslerſtelle Feuer aus, welches 
die ganze Beſitzung in Aſche legte. Stiller ij Seitens der Polizeiver⸗ 
waltung in Haft genommen worden. — Dem Referat in Nr. 565 d. Ztg. 
iſt nachzutragen, daß Seitens der Städte Namslau und Reichthal in den 

eistag der Herr Brauereibeſitzer Haſelbach von bier wieder⸗, an Stelle 
der Herren eulier ner von hier und Bürgermeiſter Dierfchle 
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von Reichthal aber die Herten Krelsphuſtkus Sanitats Math Der 
Lariſch von hier und Kaufm und Nahen Mark aus Reichtha 
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geliſcherſeits die Herren Prediger Do „Lehrer e und Lehrer 
Se von 155 katholiſcherſeits aber die Herren Lehrer Knobloch und 

ufen von hier und Lehrer Schupke in Giersdorf als Kreis⸗ 
Vorſtände der Elementarlehrer⸗Wittwen⸗ und Waiſenkaſſen gewählt worden 
waren, find Seitens des Kreiſes zu dieſen Kaſſen die Herren Major von 
Wedell auf Klein⸗Hennersdorf und Gutsbeſitzer Klemm in Simmelwitz wieder⸗ 
gewählt worden. — Die pro 1876 aufzubringenden Kreis⸗Communalbeiträge 
(circa 7100 Mark) machen die Ausſchreibung eines Zuſchlages von 10 Pf. 
pro Mark direkter Staatsſteuer erforderlich, wobei in Gemäßheit des Kreistags⸗ 
beſchluſſes vom 25. Juni v. J. die ſämmtlichen direkten Staatsſteuern, 
mit Ausſchluß der Hauſirſteuer unter Subſtituirung einer fingirten Klaſſen⸗ 
ſteuer von 1 Mark 50 Pf. pro anuo für diejenigen Mitglieder des Kreiſes, 
welche wegen eines geringeren Einkommens als 420 Mark von der Klaſſen⸗ 
ſteuer befreit ſind, zu Grunde gelegt werden. — Das Landrathsamt hier⸗ 
15 macht bekannt, daß dem Herrn Hauptmann Klör in Schmograu nur 
ür die katholiſche Schule daſelbſt das Reviſorat übertragen worden iſt. — 
Geſtern Abend in der 11. Stunde, gewahrten die Wächter einen dunklen 
Gegenſtand und fanden bei näherer Unterſuchung einen fremden Menſchen, 
der ſich an der Thür eines Nebeneinganges des Rathhauſes aufgehängt 
hatte und bereits todt war. Nach den bei dem Fremden gefundenen 
Papieren ſoll derſelbe aus der Nachbarſtadt Creuzburg ſtammen und ein 
Schmiede⸗ oder Schloſſergeſelle ſein. 


—m— Königshütte, 8. Decbr. [Ungiltigkeitserklärung.] Mit⸗ 
telſt geſtern eingegangener 8 der Königl. Regierung zu Oppeln iſt 
die am 27. v. Mis. Rattgehabte 2 ahl von Stadtverordneten der 3. Klaſſe, 
bei welcher der bei weitem größte Theil der ſtimmberechtigten reichsfreund⸗ 
lichen Bürger, von der rohen Kraft der Gegenpartei gehindert, nicht hat zur 
Stimmabgabe gelangen können, und gegen welche die Liberalen zwei Proteſte 
an genannte Behörde gerne haben, für ungiltig erklärt worden. Somit 
ſteht uns wieder ein Wahlact bevor. Daß die ultramontane Partei, um 
abermals den Siegſdavon zu tragen, alle erdenkliche Mühe ſich geben und keine 
Anſtrengung ſcheuen wird, iſt ſelbſtverſtändlich; dennoch iſt begründete Hoff⸗ 
nung vorhanden, daß ihr der Siegespreis nicht zufällt. Damit die Ungehdrigkeiien 
ſich nicht wiederholen und der Vollzug des Wahlacts ſelbſt leichter und 
chneller bewirkt werde, findet die Bildung mehrerer Wahlbezirke ſtatt. 
lußerdem hat unſer neue ſchaffensrege Bürgermeiſter Herr Girndt inſofern 
einen andern Wahlmodus eingeführt, als nunmehr an Stelle der alphabe⸗ 
tiſchen Einreihung der Namen der Wähler in den Liſten die ſtimmberechtigten 
Bürger mittelſt numerirter Karten eingeladen und zur ſchnellen Auffindung 
ihres Namens nur die Nummer zu nennen haben werden. Ferner gewähren 
dieſe Zettel den Vortheil, daß ſie gleichzeitig als Einlaßkarten dienen und 
für die Zukunft das von einer gewiſſen Seite beobachtete Verfahren, durch 
Jedem des Wahllocals mit gar nicht ſtimmberechtigten Elementen die 

— an Ausübung ihres Stimmrechts zu verhindern, unmoglich 
machen. 


Ratibor, 8. Dec. [Eine kleine Revolte.] Der „Oberſchl. Anzeiger“ 
chreibt: Heute Morgen 10 Uhr betraten eine große Zahl der aus der 
ominikanerkirche nach beendigtem Gottesdienſte heraustretenden Kirchgan⸗ 
ger den anſtoßenden Reitplatz der kleinen Kaſerne, auf welchem, da der 
heutige katholiſche Feiertag ein geſetzlich gebotener nicht iſt, eine Abtheilung 
Ulanen Reitübungen abhielt. Der commandirende Offizier forderte zum Vers 
laſſen des Reitplatzes auf, deſſen Betreten die daſelbſt angeſchlagene War⸗ 
unugstafel verbietet. Anſtatt dem Folge zu geben, nahm die ſich immer mehr 
auſammelnde Menſchenmenge eine drohende Haltung an. Einige aufgeregte 
Männer drohten den Ulanen mit Stöcken und machten unnütze Redensarten. Nach 
wenigen Minuten wurde indeß der Auflauf zerſtreut und der Reitplatz abgeſperrt. 
— Zu dem bekannten Straßenanfall bei Zülkowitz erfährt unſer Bauerwitzer 
u. ee er aus authentiſcher Quelle, daß der nun leider verſtorbene 
Weißgerbermeiſter Metzner an jenem Abend gegen 8 Uhr, noch auf dem 
Fyſtrumente einen Hieb auf 
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Wagen ſitzend, mit einem anſcheinend ſtumpfen 
den Kopf bekam, welcher mit ungeheurer Vehemenz geführt ſein mußte, 
da der Schädelknochen vollſtändig frei dalag. Dieſer Wagen wurde. 
wie zuletzt angegeben, nicht beraubt, nur ein Strick, der einen im Hinter⸗ 
wagen zuſammengerollten Leder⸗ Ballen zuſammenhielt, durchſchnitten, 
vorgefunden. Ungefähr 2 Stunden nach dieſem Vorfall überfielen 
angeblich bebärtete (jedenfalls dieſelben) Strolche einen zweiten Wagen. 
Auf den Hilferuf dieſer Marktleute kam ein ſchon vorausgeweſener junger 
Mann U den g zur Unterſtützung herbei, wurde aber von der Diebes⸗ 
bande in dem ſchon beſprochenen Kampfe auf's Jämmerlichſte zugerichtet. 
Hier wurde eine wollene Decke im Werthe von 15 Mark Vara welche 
jedenfalls die Räuber ſtahlen. In derſelben Nacht erging es ferner einem 
2 Burn aus Liptin, der auf die Heirath nach Zülkowitz ritt, an bezeich⸗ 
neter Stelle ebenfalls nicht beſſer. ur ſeinem ſchleunigſt davoneilenden 
Pferde bat derſelbe ſeine geſund erhaltenen Glieder zu danken, denn ſchon 
ſchickten ſich die auch ihn überfallenden Räuber an, dem Pferde in die Bügel 
zu ſpringen, als das muthige Thier mit mächtigem Satze die Kerle bei Seite 
warf und galoppirend fortjagte. Es wird allgemein angenommen, daß der 
an der Ueberfallsſtelle befindliche Buſch und die über die Straße führende 
Brücke (unter welcher letzteren die gefährliche Bande wahrſcheinlich auflauerte) 
bei den jetzt finſteren Nächten dieſen Strolchen geeignete Schlupfwinkel 
Ha 5 werden jetzt regelmäßig nach dem unheimlichen Orte Patrouillen 
abgeſandt. 


r— 


Berlin, 8. Dec. Um über das heutige Börfengeihäft eine Charakteriſtik 
geben zu können, iſt es durchaus nothwendig, die heutigen Coursnotirungen, 
die auf eine A Feſtigkeit bindeuten, mit den geſtrigen zu vergleichen, 
denn nur hierin it einigermaßen ein Anhalt zur Beurtheilung der Stim⸗ 
mung gegeben. Der Verkehr blieb wenigſtens in dem Maße gering, daß 
eine allgemeinere Tendenz nicht erkennbar war. Die ſchon in unſeren frühe⸗ 
ren Berichten 5 und motivirte Geſchäftsenthaltung hatte heute faſt 
noch an Intenſität zugenommen und findet dies wenigſtens zum Theil auch 
in dem Umſtande Erklärung, daß des katholiſchen Piazen wegen Auf⸗ 
träge und Coursmeldungen von vielen auswärtigen Plätzen, in 2 Linie 
von Wien fehlten. Die Hauptſpeculationspapiere notiren theilweiſe etwas 
hoͤher, doch zeigte ſich der Umſatz. wie wir ſogleich hinzufügen müſſen, fo 
gering, daß die Notirungen während des größten Theiles der Boͤrſenzeit 
ganz ſtabil blieben. Allenfalls dürfte cen Neber Staatsbahn etwas 
lebhafter genannt werden. Die Oeſterreichiſchen Nebenbahnen waren zwar 
feſt, traten aber nur in ſehr ſchwachen Verkehr. Galizier ſetzten eiwas 
niedriger als geſtern ein, behaupteten ſich aber ſonſt recht gut. Von den 
localen Speculationspapieren zeichneten ſich Laura⸗Actien durch Feſtigkeit, 
Dortmunder Union⸗Actien aber en Regſamkeit aus. Den Disconto⸗ 
Commanditantheilen war es ziemlich 6750 ſich auf geitrigem Niveau zu 
erhalten. Disconto⸗Commandit 107, ult. 1074 66,75. Laurahütte 
70, ult. 70—70%—70%. Für ausländiſche Staatsanleihen zeigte ſich die 
Stimmung ziemlich günſtig, die Courſe konnten durchweg etwas anziehen, 
und wenn der Verkehr im Allgemeinen auch gerade nicht rege war, ſo 
fanden doch öſterreichiſche Renten, 1860er Looſe und Italiener gute Beach⸗ 
tung, ruſſiſche Werthe verkehrten ziemlich feſt und vermochten die Courſe 
etwas zu erhöhen, öproc. Anleihen wurden pr. ult. zu 78,50—40—79 , —79 
gehandelt. Preuß. Fonds und andere deutſche Staatspapiere unbelebt und 
meiſt unverändert. In Eiſenbahn⸗Prioritäten hatte das Geſchäft einen 
etwas lebhafteren Gang angenommen, wenigſtens gi dies J für öſterr. 
Debifen, für die vielfache Nachfrage auftrat. Auf dem Eiſenbahn⸗ 
Actien⸗Markte war eine gewiſſe . zu bemerken. Bergiſche er⸗ 
freuten ſich auch heute beſonderer Beachtung. Potsdamer, Anhalter 
und Stettiner ſteigend, Halberſtadter gaben wiederum etwas nach. 
Leichte Bahnen ſehr ſtill. Berlin⸗Dresden, Oſtpr. Südbahnen gingen indeß 
zu ungefähr geſtrigen Courſen ur um. Bankactien ſebr zubig: Pros 
dinzial⸗Gewerbebank zu höherem Courſe begehrt, doch fehlten Abgeber. 
Deſſauer Landesbank Vera, Meininger beliebt. Brüfjeler Bank weichend. 
Baubank Metropole gedrückt, Centralbank für Bauten ſchwach. Bank für 
Rheinland in Folge unlimitirten Verkaufauftrages niedriger. Induſtrie⸗ 
papiere meiſt ohne Geſchäft. Von Brauereien zogen Landre, Schultheiß und 
Tivoli in den Courſen an. Große Pferdebahn notirt zwar etwas beſſer, 
ſchließt aber mit Briefcours. Hofmann Wagenbau ſehr feſt. Neuß Wagens 
bau gefragt: Braunſchweiger Kohlen niedriger. Redenhütte und Pluto 
matt. Aachen⸗ ui gedrückt. Nur Donnersmarck ſehr feſt und beliebt. 


Centrum und Louiſe ebenfalls in guter Frage. 8 

Um 2% Uhr: Felt. Credit 218, Lombarden 124,50, Franzoſen 419, 
Reichsbank 150, Disconto⸗Commandit 106,75, Dortmunder Union 7,10, 
Laurahütte 70,25, Köln⸗Mindener 100,75, Rheiniſche 110,75, Bergiſche 78,75, 
Rumänen 9,50, Türken 8,40. 


Auf die neue ruſſiſche Anleihe] ſind einer amtlichen Kundmachung 
der ruſſiſchen Reichsbank zufolge im Ganzen 123,530,000 Rubel gezeichnet 
worden. In Folge deſſen werden alle Diejenigen, welche bis zu einer Million 
incl. gezeichnet haben, die volle Zahl der gezeichneten Billete erhalten; der 


cberfhuß pon 2850000 Rubel aber wird r due Million | 
| F 8 Zelegeapbiide Devefäen. 


Haris, 8. Decbhr. Die Miniſter haben aus Anlaß der Cabinets⸗ 


7 
3 1 end Ve Decbr. Der Dampfer des norddeutſchen Lloyd „Hanſa“ 9 55 * 1 . ; 
Trieſt, 8. Decbr. Der Lloyddampfer „Auftria“ iſt mit der oſtindi remen, 8. Decht, Nachmittags. [Petroleum] (Schlußbericht.) 
En ee 


w 2 = 
Berliner Börse vom 8. December 1876. Kriſis geftern und heute mit Delegirten der Gruppen der Linken Be: 
Fonds- und Geld-Course. Weohsel-Course, ſprechungen gehabt; die Delegirten haben dabei indeß ein Programm 

. 3 2 eee * — „=. — — vorgeſchlagen, das ſowohl dem Marſchall⸗Präfidenten wie den Miniſtern 

£ Sate ringe ge. 06,40 w. Landl 2223 11 2425555 unannehmbar zu ſein ſcheint. Bis jetzt iſt eine definitive Entſchließung 

5 : ine. 60 b i ERBEN { 25 i 

 Prüm-Anleihe v. 1888 3% 13030 bz@ Petersbrurg 08k. — 3 K 6 020 bs von den Miniſtern noch nicht getroffen. 

Berliner Stadt-Obile. 4% 10 bu Aer de u 4 T. 4,10 40 ba Verſailles, 8. Deebr. Deputirtenkammer. Berathung des Ein⸗ 
2 Pommersche — 48 8486 ba 40. de . 4 K 4188 30 de 5 5 1 ſetzte die 5 1 
5 0 ... 558 — ———ů—f — — Joander, eine Herabſetzung der Abgaben eintreten zu laſſen un elt 
1 do. 4 ½ 101,0 ba 1 8 ; 

2 40. Tndseb. rd. 4% — — Elsenbahn-Stamm-Aotien auch eine Reform des Abgabeweſens für unheilvoll. Eine Vergleichung 
& |Posensch 4 | 93,30 bed n 2 I \ 8 
ee PT Aachen-Mastrieht| ! 1 4 | Ir be 25 der Einnahmen von 1875 mit denjenigen von 1876 ſei durchaus 

Schlesisch "a 9 

7 eee Be Berg.-Märkische. .| 2 4 14 | 17,783,25 ba [ 3 

4 Kar- u. Neumärk 4 8450 be  ÜBerlin-Anhalt 8 3 nicht befriedigend, die Zunahme betrage nur 1 pCt., während ſie nor⸗ 

bosensche. . 4 8 f . | 20,30 ba malmäßig 3 pCt. betragen müſſe, die Ergänzung der Heeres⸗Aus⸗ 

—— ne. 7 = Berlin Hamburg. 12% e rüſtung habe 1285 Millionen in Anſpruch genommen und werde noch 

. 1 ene 1 [9850 bs aer tes aa 15. F e ſ weitere 400 Millionen erfordern, erſt im Jahre 1889 werde der Staat 

u Badische Präm. in). .4 117 bz BerlinStettin >. 5 | 9 E 8 ke e e 8 Vor Allem müſſe die 

lerische 4% Anleihe ! 9 50 bz Breslau-Freib....| 74 5% | 65,15 b2@ ntwidelung des Handels mit dem Auslande gefördert werden. Der 

Cöm-Mind. p h. 3½ 106 30 bad öln-Mi 20 | A904 100,20 be 2 g 5 5 

aa „aRatmienseh. 334110630 bes Con- Müden 1. 6 „ 3.403 9958 b Miniſter hob im Laufe feiner Rede beſonders hervor, daß die fran⸗ 

ee 38 iet dee 13220 f 882 zo ſiſche Rente niemals beſteuert geweſen ſei und auch niemals werde 

U e 83.50 B Gnl, Carl-Ludw-D. * 8 N 13 2 beſteuert werden. Die Berathung wird morgen fortgeſetzt. 

ie og e-Sorau-Gub. 8 L d 8 D b Di ti titürki Nati Co 

8 — Hannover-Altenb. 0 % |4 | 810 da ondon, 8. Decbr. Die heutige antitürkiſche National⸗Conferenz 

5 * 9 . N Sn Den wurde vom Herzog von Weſtminſter präſidirt und von über 1000 De⸗ 

1 Tapete 16,26 bz Ost Ben. za ei Ludwigsb,-Bexb, .| 9 9 } 11 0 5 legirten aus allen Theilen Englands beſucht, darunter Gladſtone, der 

— e ee bene? | 8 f [10202 Biſchof Oſſord und mehrere . Den Hauptgegen⸗ 

r eee ſtand der Redner bildeten die regierung in der Türkei, das Hoff: 

N Certificate. Lit. B. 4 HR 5 h 2 

en e e 102,20 ba Sain-Ludwigh. 1 118 * nungsloſe aller Reformen der Pforte, die Verantwortung Europas 

N a; de r ne 110% 3% 133.10 ba namentlich Englands, die Aufzählung der von der Pforte zu verlan⸗ 

| Deutsche zy- l- bg 48101 548 Oster 18. 104 n genden Reformen und Garantien und die Proteſte gegen einen Krieg 

0. Fr. B. 7 2 2 fi m 3 fi fi 

e dr ent- Bod Cr 4% [100,20 de Oct. Nordwestb. 6, | 5° f |18725 @ Englands für die Türkei. Schließlich wurde eine einzige Refolution 

" Bnkünd, do. (1872/6 100.50 ba Oest.Südb.(Lomb.) 1½ |0 4 |124,560-5 angenommen, welche die Bildung eines Comites zur Förderung der 

WE 20, rückzb. & 1105 104,0 bz Ostpreuss. Südb, .| ® 0 4 19.90 bzB 7 5 . A 

46. do. do, 4½ 98,60 bz Rechte-O.-U.-Bahn 44 ‘h 1 10658 ba Zwecke der Conferenz vorſchlägt. Weſtminſter hob hervor, er erblicke 

u 22 —— "8 ige 020 Irneinischer 8” 3 4 fie be den Hauptzweck der Conferenz im freundlichen Zusammenwirken Eng⸗ 

2 eee 8 n Ne lands und Rußlands, wodurch die Hoffnung der Türkei, daß ſie jeden⸗ 

1 ae, ein. 100 % ne, Eisenbahn] 4 24 1 „850 ba. falls auf die Unterſtützung Englands rechnen könne, zerſtört werde. 

N -Bri * im West 30 bz xi! 33 N hit f 

rom. ie ban 007% % Segerd rosener a | a1 4 00 da  [Nöthigenfalls müßten engliſche Schiſſe mit Truppen gegen die Türen 

F e eee werben, 

N FR rig 95 100 1 5 Waſphington, 8. ar * 1 iſt die Vornahme = 

1 S „do. m. 

.heintuker PrämsPidb./4 "| 10080 G Eisenbahn-Stamm-Prioritäts-Aotien, Unterſuchung über die Vorgänge bei der Wahl in Oregon beantrag 

0 Bee. 2% Berlin-Görlitze 4 15 8 50 worden. 

I ptab.a.0esl.Bd,-0r.-Ge.|t | 84,50 0 N real ee Er 

* a Bodener.Bidbr. 6 E Halle Sorau-ub.. 0 2 17.90 920 (Aus L. Hirſch's Telegraphen⸗Bureau.) 

* 1 223 - 8 25.60 da i Pr 

, 8, Dec. Der bier eingetroffene vaflihe Generals 

do. 40, . ih wa“ Märkisch-Posener 3 3 AR Conſul in Raguſa, Jonin, ift in einer Audienz vom Kaifer empfangen 

. 3* 8% 355 b worden, die don ihm vorgelegten Wünſche Montenegros betreffs eines 

1 Ausländische Fonds. Ostpr, Südbahn . l 1 ba Hafens und der Suttorina wurden vom Kaiſer wohlwollend aufge⸗ 

* rn 220 d echte. O. U. Rahn 6% | 8% 09 8 nommen und deren Unterbreitung bei den Mächten zugeſagt. Der 

eee 00% 470 „ Sent e % % i I Kaiſer betonte, daß Rußland auf das Einvernehmen mit Oeſterreich 

ee) |, | 00 ano gene” 4% = viel Werth lege und deshalb wünſche, daß Fürſt Nikita ſich vorher die 

20, Lott Anl. v. 60. 5 62.75.62.76 b.b((kͤ ͤũ&v7—: . Zuſtimmung Oeſterreichs ſichere. 

440. Credit- Loose. — 289,50 ba i 

Ae. ler Loose .. . 289 ba Bank-Paplere. Bukareſt, 8. Dec. Der Fürſt Karl hat am 16. d. M. eine 

N. . 5 5 5 N 2 8 1 2 2 

9 3 85 136,50 b. e 5 5 5 9 Zuſammenkunft mit dem Großfürſten Rai — Die rumäniſche Armee 

Be — 3 5.25 Berl. Ver. A .— i 

% lo. Bod-Crei Pb 18 % nl Handel, Cee 1% [8 1 6 na |erDält einen neuen Commandanten. — Von der türkiſchen Grenze treffen 

 Russ,-Poln. Schatz-ObL|4 | 73,10 B do.Prod.-u.Häls.-B. 0 94 4 | 8475 B hier Flüchtlinge ein. 

1 Poln. Pfndbr. III. Em. 467.28 bz Braunschw. Bank.] 7 6% |4 | 97,98 bad 

| Poln, Liquid.-Pfandbr.|4 69,10 b2& Bresl. Disc.-Bank | 4 | 2 4 67,75 bad N 
C Selegrapziſghe, Cale und Börfennadeichten, 

7 . B. 

do. 8% Anleihe... 6 [101,40 6 Bresl. Wechslerb.| 3% |4 |# | 71,75 B (Aus Wolffs r.⸗Bureau.) 

eee e, ee e e f 180 Frankfurt a. M., 8. Dechr., Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. [Schluß. 

ie, e eee Oreditdk]10 , |4 | 99 be eourſe. Londoner Wechfel 204, 25. er Wechſel 81, 30. Wiener 

8 Tab. Grszer 100Thir.L.14 65.50 eibz@ Darmst. Zettelbk. 6% 3% 3.78 8 Wechſel 159, 50. Böbmiſche Weſtbahn 135. Eliſabethbahn 108%. Galizier 
8. ä ihe, . 2.75 . 8 55 3 |4 | 77,75 bd 581 ) 208%. Lombarden*) 62%. Nordweſtbahn 94%. Silber: 
hier 16 | e , | Malen” bent. 5205. Wapierrente 17%, Bulle, Mobeneredit 75%. Rasen 1872 
che Anleihe ö . a 0 7 ine 52½. i 7 757. 
bee e e ene J 100 4. delle ea d me g ai 0 
Hanisch 10 Thir.-Loose 37 ba u A in Creditactien“) 107%. Oeſterreichiſche Nationalbank 659, 00. Darmit. Bani 

—— — Darda 5 1 1926 99. Berliner Bankverein 83%. Frankf. Wechslerbank —. Deſterr⸗ 

ee Sc — J. & Z. 9 i i 1 37 FR i 95 * 

C0 14, I ih | Dbebefen = _ Ungariö: Eiaislof 129, 0. bo. Chehanncfungen 

A . ber .. . 7 ins- 2 7 - 2 2 
do, III. v. 8.3% g. 10 10 dn ane, er 92754 10220 B alte 75%. do. Schatzanweiſungen neue 73%. do. Oſtbabn⸗Obligationen II. 
3 ae * Ni - — 85 Königab. Ver.-Rank 1 90 4 6250 5 52%. Central⸗Pacific 977. Reichsbank 149%. Gilbercoupons — 
ale ohe Se 14 191,90 „ * 1 50 a dic 2 Ban belebt. Oeſterrreichiſche Bahnen durchweg beſſer. Privat: 
22 E Luxemburg. Bank 5 4 7 
. do. Lit 0. | —— Magdeb do. 5 5% 4 10250 B Schlu r* e: itacti 77 209, 1860er 
e ve Lit Rn: fe ;: : fee |anoie , e 
8 do. . 5 oldauer Bk. z * 5 f 
do. do. F. 1 2 Nordd.Bank. 10 |6% 4 12125 0 ) ver medio reſp. ver ultimo. 
do, do, GM, 93,50 0 Nordd.Grunder-B.| 9% 9 |4 | 48 etbzB amburg, 8. Decbr., Nachmittags. [Schluß⸗Courſe.] Hamburger 
75 22 5 10 8 Oberlausitser "Dr. 0 2 4 | 4650 eld St Br⸗Maer 115, Silberrente 53, i 10774, 1860er Looſe 
4 do. K. 04% 88 5 Seger Pos. Bank d& 24 1 192%, Nate 60 522%, Lombarden 156, Ital. Rente 68%, Vereinsbank 117%, 
do. von 18765 86.15 bs br. Bod.-Cr.-Aet.- B. B 8 4 94 bzB Laurahütte 69%, Commerzbank 94, Norddeutſche 123%, Anglo⸗deulſche 41%, 
ann, 2 % f n 9 | 9% 1 3 e dhe onen be Anger lager de 1885 95%, e Su 
do . .f 91,0 c sachs. Cred. ank 5 | 5 3 100%, Rhein⸗Eiſenbahn do. 110%, Bergiſch⸗Märk. do. 78%, Disconte 3 pCt. 
40. . V. 90 B Schl. Bank. Verein 6 92 4 8825 B Alber in Barren pr. 500 Gr., fein Mk. 83,00 Br., 82,00 Gd. 
de 9, 10 3 @ Schl. Vereinsbank & 5 4 | 89% bad Wechſelnotirungen: London lang 20, 37 Br., 20, 31 Gd., London kurz 

7 nnovor-Altenbeken . 4½% 92 8 Thüringer Bank. .| 6 5 1 | 1050 6 20, 39 Gd., Amt 7 8 5 58, 50 

rener s ee Weimas Bank.. 6% L 275 20, 45 Br., 20, „ Amſterdam 168, 15 Br., 167, 55 Gd., Wien 158, 5 

e Staa. 1. er | 6625 B Wiener Unionsb. „| 5 2% 4 | 68 B Br. 0: an 80, 90 Br., 80, 50 Gd., Petersburger Wechſel 

Pe. do, Obl. L. u. II. | 95,50 bz ' Ee 5 7 y 
t do, III. Ser.! 94,76 8 In Liquidation. 1 7. Dechr., Nachm. [(Getreid emarkt.] Weizen loco ruhig, 
1 Oberschien 1 2 5 ken Berliner Bank. „10, (ö. |] 8373 @ eat 1 matt. 2185987 lach rubig, auf A e matter. De en Di: 
5 . 4 — — Berl. Bankverein ir. | €: ecember Januar d., pr. April⸗Mai i 2 
* n 1 — Berl. Lombard-B. 0 — fr. | 450 © Br., 224 Gd. Ro 1. Decembe J il⸗ 
— 2 — ak- B. 9 | — (g. | 57,50 B Bu D.. sroggen 1 r. Januer 164 Br., 163 Gd. pr. April 
. 49 14 5 e 1355 310 |- 4 ade Mai pe. 1000 Kilo, 1 1 50 5 dl. — Gerſte matt. — 
u „ 101 b ntralb. f. Genos.| 0 — h e co r. . . 2 — iri ig, pr. 
e:. nn d re 2 . Deen 40, pr. Januar Februar 40, de. Jiri, Mat 46, pr. Mat 
Ihe de, «yon . 101,40 E Hessische £ Bank . 9 Ei fr. 85,50 & a pr. 100 Liter 100% We 2 45 be e ſteigend, Umſatz 5000 
v . von el — — — 5 
e per Januar-Wärz 23. 50 dp, — Metter: Milde 
3 5 eg-Neisse — — W — tr. — — 7 x : 2 Fe 2 N 
ID 4% Gose-Oderb. 4 — — Ver- Hk. Quistorp 0 — | 2 * Liverpool, 8. Dechr., Vormittags. (Baumpolle.] (Anfangs bericht.) 
W do, de, |6 j102B _— [| futhmaßliher Umſatz 15,000 Ballen. Stramm. Tagesimport 19,000 Ballen, 
PR: do.Stargard-Posen/4 | — Industrie-Papiere 

* do. do, II. Em. 4½ 98,50 6 7 davon 11,000 B. amerikaniſche. 

5 do. do. u, Em % 8 Ip. Kiegebaab- g. eee Liverpool, 8. Dechr., Nachmittags. [Baumwolle.] beer 
rennen“ — — do. Reichs-u.Co-E| 4 ä % |4| 6475B Umſatz 20,000 Ballen, davon für Speculation und Export 4 Ballen. 
r s 0 Märk.Sch.Masch.@,| 0% % 4 10 bs [Stramm. Ankünfte 1950 Amerikaniſche aus irgend einem Hafen alte 
Seclesw. Eisenbahn , .41,| 99,60 B 7 8 er Fi 8 22 Ernte März AprilsLieferung 6 /, neue Ernte c e, an Whale 5 6% D. 
Kö Kom Westend, Oom.-6.|0 e [fr | 275 bag Middl. Orleans 6%, middl. amerikaniſche 6/1, fatt Dhollerah 5%, middl. 
een 8 | 9658 0 f ö fair Dhollah 4%, good middl. Dhollerab 4%, middl. bana , fait 
0: U. Emission % 380 ß scbie euerer 15 f MER Vengal 4%, good fair Broach —, new fair Domra 5%, good jair Oomra 

 Prag-Dux. ........ ir. 20 baG n 5%, fair Madras 4%, fair Pernam 6%, fair Smyrna 5%, fair Egyptian 6%. 

Sal. Carı-Ludw.-Batın. 5 18,75 bos  fponnersmarkhütte| 4 3 4 | 1750 bo Mancheſter, 8. Decbr., Nachmittags. 12r Water Armitage 8, 12r 
Faschau-O derber. | 2660 58 Äportm. Union. % [0 |4 | 710 ds Mater Taylor 8%, 20r Water Micholls 10%, 30r Water Gidlow 10%, 307 

rg 6 6 1 
der eee es ee : 12540 526 Water Clapton 1176, Ir Male Mavoll 1, 4% Medio Willinfon 12%, 
ae Credit: | 90 8 Ähtarienhütte ... 1 , 4 | 6115 den Jer Warpceps Dualität Rowland 11, or Double Weſton 11%, Lor Double 
do, do.” Ile e Ioscahkienwerkei 42 5 Weſton 15%, Printers /, "he 8Y,pfo. 102. Gutes Geſchäft, Preiſe ſteigend. 
2 7 n 89 * 2 

Fer a Crespel 8 8 echt. Koblenzerte. 0 |0 , 3 8 ei - 3 Mio 1 2% an sehe! 

„Schl. Centraib, fr. 14,10 Schl.Zin<h.-Actien 7 | 6 |4 | 7650 ba Lenden 3 Monate 237,, do. Hamburg nate 245%, do. Amſterdam 
Va . do. dr kenn % % 83 ba Mt. 146%, do. Paris 3 Mt. 302%, 1864er Prämien⸗Anleihe (Eine) 178%, 
eee, de eee! |o | | 122 1866er Prämien And (geſtplt) 174%, 4 Jmperials 6, 76. Große ruſſiſche 
de do. I. 15 299 8 Eiſenbahn 169%. Ruſſ. Bodencredit⸗Pfandbriefe 101 1. Privatdisc. 9 J. 

40 bal. Stastsbahnlg . Baitischer beer ? 2 : | 40 B Petersburg, 8. Decbr., Nachm. 5 Uhr. [Productenmarkt.] Ta 
do. Oplgsttenen g 122975 ba Brel. E. Wageub. 8% | 6% a | 28.23 @ loco 48,50. Weizen loco 10,50. Roggen loco 6,50. Hafer loco 4,50. Hau 

Warschau-Wien II. % i % | do. ver. Ocifabr] s 1 44 0 loco —. Leinſaat (9 Bud) loco —. —. — Wetter: 6 Grad Kalte. 

„% We dee bee ers % 1 „ | _ Antwerpen, 8. Dechr., Nachmittags Uhr 30 Min. [Getreidemarkt! 
40. vs 188% get ee |6 14. | 101 @ 6 Weizen feſt. Roggen behauptet. Hafer ruhig. Gerſte be: 
| . enb.-B. 2 0 4 238B auptet. 
1 See Schl. Leinenind. .| 7 ; 
Bank-Discont 41), pot. nns AL = Antwerpen, 8. Dechr., Nachmittags. [Petroleummartt.] (Schluß: 
5 Lombard-Zinstuse si, pük Wees n! 4 f | ae > bericht) Raffinitie, ae weih,, Inco 7 6 2 * pr. Berember 
5 ez. und Br., pr. Januar ez. und Br., per Februar r., 


Berlin, 8. December. [Producten ⸗Beri 


N * ä 


N 


cbt.] Die Stimmung für 

Roggen war auch heute matt und beſonders find entfernte Termine mehr 
angeboten als begehrt. Nahe Lieferung iſt vergleichsweiſe feſt, hat 
ſogar, nach einigen billigeren Verkäufen im Börſe ſichtlich 
im Werthe erholt. Waare wird feſt gehalten. Der Umſatz iſt wenig belebt. 
Bahnzufuhr gering. — Roggenmehl feſter. — Weizen ohne weſenliiche Aen⸗ 
derung und in beſchränktem Verkehr. — Hafer loco jehr dernachläſſigt. 
Termine fortdauernd ſtill. Rüböl abermals beſſer bezahlt. Verkäufer ſind 
ſehr zurückhaltend und nöthigen die Nachfrage, ſich ihren * yi Forderungen 
zu fügen. — Petroleum iſt im Anſchluß an die beſſeren New⸗Horker Noti⸗ 
er ferner geſtiegen. — Spiritus, matt eröffnend, ſchließt feſt, Umſatz 
mäßig. > 

„Weizen loco 190—235 M. pro 1000 Kilo nach Qualitat geforbert, 
feiner bunter polniſcher — M. ab Bahn bez., per December 218/220 M. 
bez., per April⸗Mai 225% — 226% M. bez., per Mai⸗Juni 226—227 M. 
bez. Gekündigt — Centner. Kündigungspreis — Mark. — Roggen loco 
156—187 Mark pro 1000 Kilo nach Qualität gefordert, ruſſiſcher 155 
bis 158 M. ab Kahn bez., neuer ruſſiſcher 162—168 Mark bezahlt, neuer 
polniſcher — Mark bezahlt, inlandiſcher 176—186 Mark ab Bahn bezahlt, 
per December 157 —158¼ Mark bez., per December⸗Januar 157% bie 
158% Mark bezahlt, per Januar⸗ Februar 159 —160 Mark bez., per 
Frühjahr 165%—166% Mark bez. per Mai⸗Juni 164— 164% Mark 
bez. Gekündigt 11,000 Centner. Kündigungspreis 158 Mark. — Gerſte 
loco 130 bis 175 M. nach Qualität gefordert. — Hafer loco 125—168 
M. pro 1000 Kilo nach Qualität gefordert, oſt⸗ und weſtpreußiſcher 130 
bis 160 Mark Dep ruſſiſcher 130—150 M. bez., pommerſcher 164 bis 
bis 166 M. bez., ſchleſiſcher 150—164 M. bez., galiziſcher 130 bis 145 M. 
2 75 böhmiſcher 157—166 Mark bez., ungariſcher 140—145 Mark bez., 
defecter ungariſcher — Mark ab Bahn bez., per December 147—168 
bez., per December⸗Januar 147—148 M. bez., per Frühjahr 159½—159 
Mark bez., per Mai⸗Juni — Mark bez. Gefündigt — Etr. Kün⸗ 
digungspreis — Mark. — Menge pro 100 Kilo Br. Nr. 0 und 1: 
incluſive Sack per December 23 Mark bezahlt, per December⸗Januar 
23 Mark bezahlt, per Januar⸗ Februar 23,05 Mark bezahlt, per Februar⸗ 
März 23,15 Mark bez., per März⸗April 23,20 Mark bez., per April⸗Mai 
23,30 M. bez., per Mai⸗Juni — M. bez. Gekündigt — Centner. Kün⸗ 
digungspreis — Mark. — Weizenmehl per 100 Kilo Br. unverſteuert incl. 
Sack Nr. O: 28,50 — 20,50 Mark, Nr. 0 und 1: 26,50 —25,00 Mark bez. — 
e per 100 Kilo Br. unverſteuert incl. Sack Nr. 0: 25,50—23,00 
M. 55 Nr. O und 1: 23,25— 22,00 Mark. — Rüböl prof 100 Kilo loco 

ab 77 M. bez., mit Faß — M. bez., per December 77,5—78 M. bez., 
Spiritus loco „obne Faß“ 55,6 Mark bezahlt, per December 56,2 
bis 56,5 Mark bezahlt, per December » Januar — Mark bez., per April: 
Mai 584. 9—8 Pf. bez. ver Mai⸗Juni 58,859,159 M. bez., per Juni⸗ 
* Na Mark bezahlt. Gekündigt 40,000 Liter. Kündigungspreis 


Breslau, 9. Decbr., 9% Uhr Vorm. Die Stimmung am heutigen 
Markte war für Getreide ſehr ruhig bei mäßigem Angebot; Preiſe zum Thel 
an enen up \ 
Weizen in ruhiger Haltung, per 100 Kilogr. ſchleſiſcher weißer 17,20 
bis 19.20—21,60 Matt gelber 17,40—19,00 bis 20,80 Mack feinſte Sorte 
über Notiz bezablt. 

Roggen nur billiger verkäuflich, per 100 Kilogr. neuer 15,80 — 17,39 bis. 
1 fte iche Kauf 5 Notiz bezahlt. 

erſte ſchwache Kaufluſt, per 100 Kilogr. neue 14,00 — 14,50 Mark, wei 

15,20—15,80 Mart. en 3 

Hafer in matter Haltung, per 100 Kilogr. neuer 13,50 — 14,40 bis 
15,30 Mark. > 

Mais nur trockene Qualitäten verkäuflich, per 100 Kilogr. 11,50 bis. 


ohne 


a aaten in ſehr feſter Haltung. 

Schlaglein mehr beachtet. 5 
Pro 100 Kilogramm netto in Mark und Pf. 
Schlag⸗Leinſaat ... 26 50 25 — 22 

interraps 33 — 31 — 30 — 

Winterrübſen 88 31 75 29 75 28 75 
Sommerrübſen 30 — 28 — 27 — 
Leindottter 27 — 22878 23 — 


Rapskuchen gut behauptet, per 50 Kilogr. 7,40 bis 7,60 Mark- 

Leinkuchen unverändert, per 50 Kilogr. 9— 9,50 Mark. 

Kleeſamen ohne Aenderung, rother unverändert, per 50 Kilogr. 53 bis 
60—66—74 Mark, — weißer ruhig, per 50 Kilogr. 54—62—67—80 Mark, 
hochfeiner über Notiz. 

Thymothee matter, per 50 Kilogr. 23—27—30 Mark. 

Mehl in matter Stimmung, per 100 Kilogr. Pan fein alt 33 bis 


34 Mark, neu 29,50— 30,50 Mark, Roggen fein 27—28 Mark, Hausbaden 
art Mark, Roggen⸗Futtermehl 10,00 —11,00 Mark, Weizenkleie 8 bis 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerſitäts⸗ 
Sternwarte zu Breslau. 


Decbr. 8. 9. Nachm. 2 U. Abds. 10 U. Morg. 6 U. 
Luft wärme + 8°1 + 693 + 6°%1 
Lu druck bei 70 . 328% 27 329% 25 329/%ö 29 
Dun tdruck ee 3,36 2 89 308 
Dunſtſattigung 83 pCt. 82 pt 90 pt. 
r SW. 1. SW. 1 SW. 1. 
Wetter oc nen» wolkig. heiter. bedeckt, Regen. 


Breslau, 9. Dec. [Waſſerſtand.] O.⸗B. 5 M. 52 Cm. U.⸗P. 1 M. — Cm. 
— irt -]- N —.. .. 


Für Weihnachts⸗Anzeigen. ER 


Die Gleiwitzer Inferaten-Zeitung für Oberſchleſten 
(Reg.⸗Bez. Oppeln, erſcheint Dinstag, Donnerstag und 
Sonnabend, bringt die wichtigſten Tagesnachrichten, 
namentlich die localen Vorkommniſſe, enthält außer: 
dem ein intereſſantes Feuilleton und finden Inſerate 
durch dieſelbe die weiteſte Verbreitung. Dieſelben wer⸗ 
den außerdem im Gleiwitzer Straßen Anzeiger unent⸗ 
geltlich aufgenommen. Die Gleiwitzer Inſeraten⸗Zeitung 
iſt eines der billigſten . denn ſie koſtet 
bei gewöhnlich dreimaligem Erſcheinen bei allen Poſt⸗ 
anftalten pro . Quartal nur 50 Pf. Die 
Auflage ſteigt don Quartal zu Quartal, was wohl ein 

eichen der Beliebtheit in allen Kreiſen ſowohl als des 
intereſſanten Stoffes iſt, den die Gleiwitzer ee 
Zeitung behandelt. 6167] 


BER. eu- 18 „ME 
Nur echten Astrach, Caviar 


ſchöner hellgrauer Waare [2269] 
verſendet gegen Nachnahme das Brutto⸗Pfund mit 4,50 Mark 


C. Goralezik, Myslowitz. 


Visitenkarten 
vo Nel ; 
100 Stück für 15 Sgr. bis 20 Sgr. „gels Leh ern 3. 


N. Raschkow ir. jungen Mann, der befriedigende Real- 


ſchulkenntniſſe beſizt und für deſſen 

Alle Arten Bilder werden ganz billig . 4 5 u in mein En⸗ 

eingerahmt bei 6581 gros- Waaten⸗Geſchäftauftunehmen. 

ulius Jaco Bewerber haben ſelbſtgeſchriebene 
Biographie einzuſenden. [7740] 


Blücherplatz 19, erm. nenen 


Nahmen⸗ abrik Geſchäſt Neue eee r. 17. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 
Druckvon Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau 


D ee. 


8 
— 
= 
2 
= 
= 
. 


